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Anterlaſſungsſü
Man wird den Verlauf der Kriſe in der Zentrumsfraktion

abwarten müſſen, bevor man ſich ein Urteil darüber bilden kann,
ob die Neuwahl v zurückgetretenen Miniſterpräſidenten
Dr. Marx im Preußiſchen Landtag am 4. März Erfolg haben
wird oder nicht. Der agrariſche Flügel des Zentrums ſcheint die
Oppoſition der Abgeordneten Papen und Loenartz nicht
ungern zu ſehen und einen Rechtsanſchluß des Zentrums zu be
fürworten. Eine Umſtimmung der Deutſchen Volkspartei iſt nicht
zu erwarten. So ſind die Ausſichten für eine baldige Beilegung
der preußiſchen Regierungskriſe ungünſtig. Nahezu ein Viertel-
jahr lang haben wir demnach in Preußen keine Regierung, die
eine volle Autorität beſitzt. Darunter leidet die geſetzgeberiſche
Arbeit genau ſo ſchwer, wie die praktiſche Verwaltungsarbeit.
Um nur ein Beiſpiel herauszugreifen: Die Verſchleppung der
Regierungsbildung wird den Verluſt eines Baujahres
zur Folge haben! Die Mittel für Baukoſtenzuſchüſſe aus dem
laufenden Etatjahr ſind natürlich längſt verausgabt. Das Parla
ment muß für das kommende Etatjahr neue Mittel für Bauten
bereitſtellen, was ſich nur im Rahmen des Geſamtetats durch
führen läßt. Bei der chroniſchen Regierungskriſe, den fruchtloſen
Debatten darüber, den ergebnisloſen Abſtimmungen und würde
loſen Skandalſzenen kommt es nicht dazu, und ein bloßes ge
ſchäftsführendes Miniſterium kann ſich auch ſo einſchneidende
wirtſchaftliche Vorlagen nicht zu eigen machen. Von der recht
zeitigen Gewährung der Baukoſtenzuſchüſſe hängt natürlich der
rechtzeitige Beginn von Neubauten ab, die im Frühjahr be
gonnen werden müſſen. Wenn ſich alſo die Regierungsbildung
noch bis Ende März hinſchleppt, ſo iſt das Baujahr 1925 ver
Ioren! Und dabei iſt es den Angehörigen aller Parteien ſchon
längſt kein Geheimnis mehr, daß die Wohnungsnot die Wurzel
allen ſozialen Ubels, unſerer ſchlechten hygienniſchen Lage und
der Närhboden für die Umſturzparteien iſt.
Es ſcheint faſt, daß man ſich gegenüber dem Tſchekaprogeß
in Leipzig blind ſtellt. Die Gefahr, die von den Verneinern der
Staatsordnung kommt, wird unterſchätzt, weil ſie augenblicklich
nicht akut iſt und weil ſich Störungsverſuche raſch niederſchlagen
laſſen. Mag man auch ſtaatsfeindliche Organiſationen ſchwächen
oder ſogar auflöſen, ſo läßt ſtch doch eine wirkliche Geſundung mit

Gericht und Polizei nicht durchführen, ſo lange das Wohnungs
lend in der fetzigen Form noch beſteht und ſogar ſtändig noch zu
nimmt. Es fordert geradezu zu bikterem Spott heraus, wenn
man in den offiziellen Parteierklärungen ſo ungefähr aller Par
teien gleichlautend hört, das ſoziale Elend müſſe bekämpft, die
„Volkshygiene müſſe gehoben“ werden. Und von den gleichen
Parteien wird dann im ſogenannten „Kampf um die Macht
ein Vierteljahr lang das Wichtigſte verbummelt. „Die Hebung
des Wohnungsweſens haben ſie im Wahlkampf alle verſprochen,
aber im blindmachenden Kampf um die Macht haben ſie es ver
geſſen. Gemeinden und Staatsbehörden haben die Unterlagen
fertig für eine Verteilung der ſehr notwendigen Bauzuſchüſſe.
Aber das Parlament bringt keine Regierung zuſtande, weil ſich
die Parteien an der oder jener Perſon ſtoßen! Eine verhängnis

vollere Auswirkung des von uns ſtets bekämpften Parkeiparti-
kularismus iſt nicht denkbar, und es muß in dieſem Zuſammen
hange nochmals feſtgeſtellt werden, daß die Oppoſition im Land
tage, die ſtets nur über 2——3 Stimmen Mehrheit verfügt, nur
mit Hilfe der Kommuniſten arbeiten kann! B.

Memel und das Reich.
Der Deutſche Reichstag hat zwiſchen den endloſen Etatsdebatten ein

Abkommen angenommen, das für die deutſchen Stammesgenoſſen im Memel
lande von der allergrößten Bedeutung iſt, nämlich das deutſch litauiſche
Hptionsabkommen, das die Frage der Staatsangehörigkeit der Memel
länder regelt. Damit hat die wichtigſte Frage aus dem großen Kompler
der Memelprobleme, über die man zwiſchen Litauen und Deutſchland ſchon
ſeit längerer Zeit verhandelt, ihre Löſung gefunden. Späteſtens am
31. März hat ſich nunmehr ein kleiner Teil der im Memellande ver
hliebenen deutſchen Beamtenſchaft für Litauen oder Deutſchland zu ent
ſcheiden, während für den größeren Teil der Bevölkerung die achtzehn
monatige Optionsfriſt mit dem letzten Termin am 31 März 1926 feſtgeſetzt
worden iſt. Es iſt gelungen dies Abkommen im allgemeinen ſo zu geſtalten,
daß es den Wünſchen der Bevölkerung im abgetretenen Memelland gerecht
wird, wenn auch in der Beamtenſchaft Klage darüber geführt wird, daß
die Beamten durch die Option für Litauen ihre wohlerworbenen Rechte
verlieren. Für die deutſche Regierung war es nicht ganz leicht, die erforderlichen Zuſicherungen von Litauen zu erhalten, de Verhandlungen

verliefen durchaus nicht reibungslos und ganz abgeſehen von einem Punkte,
der im eigenklichen Optionsabkommen bgründet lag, und der bis zuletztſtrittig blieb, war es vor allem die Tatſache die Anlaß zu Differenzen gab,

daß die litauiſche Regierung noch immer nicht die dem Gebiet in der
Memelkonvention zugeſtandene Autonomie durchführt. Noch immer iſt
Memel ohne Selbſtverwaltung, noch immer iſt dies Gebiet, auf das faſt
de Hälfte des geſamten litauiſchen Warenverkehrs entfällt, in der geſetz
gebenden litauſchen Körperſchaft nicht vertreten. Es war ſelbſtverſtändlich,
aß die Reichsregierung mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln darauf

drückte, daß den für Litauen optierenden Memelländern auch die ihnen
zuſtehenden Rechte nicht verkürzt werden, d. h., daß die Autonomie voll zur
Durchführung gelangt. Auch der Reichskanzler hat ja in ſeiner Rede auf
der Oſtmeſſe in Königsberg auf dieſen Punkt hingewieſen und hat betont,
daß das Ziel der Reichsregierung immer bleibe, auf die baldige loyale
Durchführung der dem Memelgebiet verliehenen Autonomie und vor allem
auf die baldige Vornahme der Wahl hinzuwirken. Es iſt leider in dendeutſch litouiſgen Verhandlungen nicht gelungen, von der litauiſchen Regie

rung eine rege zu erhalten, daß dieſe Wahlen bis zu einem beſtimmten
in der allernächſten Zukunft liegenden Termin durchgeführt werden.
See hat die likauiſche Regierung wenigſtens dazu verſtanden, einevommiſſion einzuſetzen, die die Wohlgeſete vorbereiten ſoll. Deutſcherſeits

wird man die weikere Entwicklung mit Aufmerkſamkeit verfolgen müſſen.
Es bleiben noch eine ganze Reihe von Fragen zu löſen an denen, zum
großen Teil auch finanziell, Litauen weſentlich ſtärker intereſſiert iſt als
Dentſchland, was man ſich in Kowno hoffentlich vor Augen halten wird.
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Die Kriſe im
Berlin, 24. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Reiſe des preußiſchen Miniſterpräſidenten Marx nach
Hamm, die der überbrückung der Gegenſätze im Zentrum galt, wird
in Zentrumskreiſen als Erfolg von Marx bedeutet. Abg. v. Papen
hat an der Tagung nicht teilgenommen. Dieſe endete damit, daß der
Provinzialausſchuß der Weſtfäliſchen Zentrumspartei Marx das Ver
trauen ausſprach und auch die Haltung der Fraktionen im Reichstag
und Landtag billigte. Aus der Rede von Marx iſt noch hervor
zuheben, daß er die Unentbehrlichkeit von Severing betonte.

Hamm, 24. Febr. (WB) Jn der geſtrigen Tagung des Pro
vinzialausſchuſſes der weſtfäliſchen Zentrumspartei, an der Abgeord
neter Marx teilnahm, wurde eine Entſchließung angenommen, in der
der Provinzialausſchuß die Haltung der Zentrumsfraktion im Reichs
tage billigt und der e e en des Preußiſchen Landtages das
Vertrauen ausſpricht in der Uberzeugung, daß die Zentrumsfraktionen
des Reichs und des Landtages den rechten Weg zum Wohl für Volk
und Vaterland finden werden. Jn einer zweiten Reſolution beſchäf
tigte ſich der Ausſchuß mit der Tatſache, daß gegen zwei Abgeordnete
der Zentrumsfraktion des Reichstages, die einem weſtfäliſchen Wahl
kreis angehören, Vorwürfe erhoben worden ſind. Der Provinzialaus-
ſchuß erwartet, daß der Abg. e e fein Mandat ſofort
niederlegt. Der Ausſchuß ſpricht zum Schluß die feſte Überzeugungaus, daß der Vorſtand der Bern ohne jede Berückſichtigung
den Ausſchluß von Männern aus der Reihe der Partei er denen
irgendwelche Vergehen nachgewieſen werden, die mit den Grundſätzen
der Zentrumspartei nicht zu vereinbaren ſind.

Berlin, 23. Febr. (TU) Der Landwirtſchaftliche Beirat der
Rheiniſchen Zentrumspartet ne ſich auf ſeiner Kölniſchen Ta
gung ſehr eingehend mit der Maßregelung der beiden Abgeordneten
v. Papen und Loenartz durch die Zentrumsfraktion des Preußiſchen
Landtages. Die Verſammlung erklärte daß ſie ſich auf die Seite der
gemaßregelten Abgeordneten ſtelle. Der Beſchluß ſoll der Partei
leitung mitgeteilt werden. Jnzwiſchen hat ſich auch der Landtags
abgeordnete Banmann mit den beiden Gemaßregelten ſolidariſch
erklärt.

Liberalismus
Berlin, 24. Febr. Priv. Telegr.) Eine Berliner Vertreter

verſcammlung der Nationalliberalen Reichspartei hat beſchloſſen, ſich
der Deutſchnativnalen Volkspartei anzuſchließen. Der Vorſitzende
Landtagsabgeordnter Maretzk, führte in einem Referat über die po
litiſche Lage aus, daß die großen Aufgaben der nativnalliberalen
Reichspartei jetzt erfüllt ſeien, da die Deutſche Volkspartei jetzt wieder
in der nativnalen Front ſtehe. Die Weſtgruppe der Nationalliberalen
Partei hat ihren übertritt zur Deutſchnatiönalen Volkspartei bereits
vollzogen.

Der Konmtrollbericht.
Paris, 23. Febr. (TU.) Die Botſchafterkonferenz, die heute

vormittag 10 Uhr ihre Sitzung beginnen ſollte, mußte vertagt werden,
da Marſchall Foch ſein Gutachten über den Generalbericht noch nicht
abgeben konnte. Es iſt fraglich, ob der Botſchafterrat am Mittwoch
zuſammentreten wird. Die Botſchafterkonferenz wird wahrſcheinlich
am Freitag nachmittag zur Prüfung des Gutachtens zuſammenkommen,
weil man in gutunterrichteten Kreiſen annimmt. daß Foch dann die
Vorarbeiten beendet haben wird.

London, 24. Febr. (TU.) Wie der amtliche engliſche Funk
ſpruch mitteilt, finden während der Prüfung des Kontrollberichts
durch das interalliierte Militärkomitee keine Verhandlungen zwiſchen
Paris und London über den Jnhalt des Berichtes ſtatt. Die Ver
mutung, daß Chamberlain in der nächſten Zeit nach Paris reiſen
würde, um mit Herriot zu verhandeln, ſei nicht zutreffend. Die Frage
berühre nicht nur Frankreich und England, ſondern alle Verbündete.
Bis jetzt iſt über Zeit und Ort der Zuſammenkunft noch nichts ver
einbart worden.

Verſtändigung zwiſchen Paris und Brüſſel
Paris, 23. Febr. (TU) Halbamtlich verlautet, daß das Mili

tärkomitee in Verſailles das Gutachten über den Generalbericht Ende
der Woche dem Botſchaſterrat übergeben will. Wie der „Temps“ aus
Brüſſel erfährt, haben ſich Belgien und Frankreich in der Frage der
Abrüſtung und der Räumung Kölns bereits verſtändigt und beſchloſſen
mit Deutſchland kein Kompromiß zu ſchließen und in die Räumung
des Kölner Gebietes erſt nach vollſtändiger Erfüllung der Abrüſtungs-
beſtimmungen des n einzuwilligen. Die Brüſſeler
politiſchen Kreiſe ſind der Anſicht, daß Deutſchland ſechs bis achtzehn
Monate brauche, um die Abrüſtungsklauſel zur Zufriedenheit der Kon
trollkommiſſion aunszuſühren. Auf jeden Fall wird angenommen, daß
die Räumung der Kölner Zone nicht vor dem erſten September er
ſolgen kann. Unabhängig davon würde das Ruhrgebiet, wenn Deutſch
land gewiſſenhaft den Dawesplan ausführt, am 15. Auguſt geräumt
werden.

Die Abrüſtungsfrage
London, 24. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift-

leitung.) Die Londoner Morgenblätter beſchäftigen ſich eingehend mit
der Konfereng in der Abrüſtungsfrage, die Mitte März in Brüſſel
en n ſoll. „Daily News erklärt. daß es zweckmäßig ſein würde,
aß man nach einer Einigung der Alliierten über die Sicherungsfrage

nach dem Muſter der Londoner Konferenz Vertreter Deutſchlands hin
zuziehe, um mit ihnen die Pläne zu erörtern. „Times“ berichten dazu,
daß zwar das Kabinett Luther einen offiziellen Schritt in dieſer Frage
unternommen habe, aber die Auffaſſung vertrete, daß der Augenblick
zu einer großzügigen Löſung der Sicherheitsfrage gegeben und Deutſch
land jederzeit bereit ſei, daran mitzuarbeiten.
Paris, 24. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Wie verſchiedene Pariſer Morgenblätter tmelden, ſoll Mitte
März in Brüſſel eine Konferenz über die Abrüſtungsfrage ſtattfinden.
Die Blätter fügen weiter hinzu, daß Deutſchland zwar zu der Kon
ferenz hinzugezogen werden ſoll, jedoch keinen entſcheidenden Einfluß
äuf den Gang der Verhandlungen haben dürfe. Deutſchland ſoll viel
mehr erſt daun nach Brüſſel berufen werden, wenn die eigentlichen
Entſcheidungen bereits gefallen ſind. Bei der Ausſprache mit der
deutſchen Delegation würde es ſich dann im weſentlichen darum
handeln, daß Deutſchland lediglich an den Beſchlüſſen für die Aus
führung der feſtgeſetzten Modalitäten mitwirkt.

Devtzki wird Botſchafter
London, 24. Jebr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Aus Moskau verlautet, daß man Troßki, ſobald ſich ſein
Befinden gebeſſert hat, den Borſchafterpoſten in Tokio an
bieten werde.

reußiſchen

18,1 Millionen betrug

HZenkrum.
Vor dem Abſchluß

Paris 24. Febr. (TU.) Wie der Vertreter der „Telegraphen
Union erfährt, haben die deutſchen Wirtſchaftsdelegierten keine
Weiſung aus Berlin erhalten bis zum Abſchluß der Verhandlungen
nach Berlin zurückzukehren Bis zur Klärung der Frage einer Unter
hrechung ſoll verſucht werden um n Preis eine grundſätzliche Ver
an igung über das vorläufige Abkommen und die weſentlichſten Be
timmuüngen des endgültigen Vertrages herbeizuführen. Es verlautet,
daß die deutſche Delegation dann Ende der Woche für kurze Zejt nach
Berlin zurückkehren und zur Ausarbeitung der grundſätzlichen Ver
einbarung eine Unterkommiſſion in Paris zurücklaſſen will.

Paris, 24. Febr. tn Jnſormation meldet, daß Staats
ſekretär Trendelenburg ſeinen Sekretär mit dem franzöſiſchen
Fragebogen über die deutſchen Vorſchläge zum modus vivendi und
zum endgültigen Handelsvertrag geſtern abend nach Berlin ab
geſandt hat.

Paris, 24. Febr. (TU.) Zu der Reiſe des Sekretärs
Trendelenburgs nach Berlin berichtet DAvenir in großer Auf
machung, daß dieſer am Donnerstag die zuſagende Antwort
der Reichsregierung zurücbringen werde. Unter dieſen Um
ſtänden werde das proviſoriſche Abkommen am kommenden Freitag
un ter zeichnet werden.

Ein neuer Bericht Gilberts.

Berlin, 28. Febr. (TU) Der Generalagent für die Reparg-
tionszahlungen hat, wie die Abendblätter melden, wieder einer Bericht
über die Ausgänge und Einnahmen ſeiner Kaſſe veröffentlicht, der
über die deutſchen Leiſtungen und ihre Verwendung bis zum 31. Janugar Rechen gaſt ablegt. Die Geſamtſumme der erſten Jahres
annuttät, die bis jetzt eingegangen e heträgt 39428 Millivnen Mark
Von dieſer Summe entfallen 885 Millivnen auf die auswärtige An
leihe Deutſchlands. Davon haben r 161, Millionen, Groß
britannien 8,1, Belgien 328, Jtalien 824 Japan 12 Jugoſlawien
11,8, Portugal 2,2, Rumänien 28, Griechenland 095 Millionen er
halten. Alle dieſe Zahlungen ſind in Geſtalt von Sachlieferungen
erfolgt, mit Ausnahme der eparationsentſchädigungsgelder von
26 Proz. der deutſchen Einfuhr nach England und Frankreich. Auf
dieſein Konto ſind für England 67,5 Millivnen, für Frankreich 3,8
Millionen gebucht worden. Für die Kommiſſionen ſind von den ein
gegangenen Geldern etwa 22 Millionen, für die Beſatzungskoſten im
Rheinlande ebenfalls etwa 22 Millonen gezahlte worden. Von den
ſamten Einnahmen ſind zu Zahlungen 381.4 Millionen verwendetworden ſodaß der arbenent bei der Reichsbank am 31 Januar

eReichspräſident Ebert erkrankt.
Berlin, 24. Febr. (WTB) Reichspräſident Ebert iſt an einer

Blindsarmentzündung erkrankt. Er mußte ſich einer Operation unter
Zziehen, die Profeſſor Dr. Bier in voriger Nacht vornahm. Mit der
verfaſſungsmäßigen Vertretung des Reichspräſidenten iſt Reichskanzler
Dr. Luther beauftragt worden. Die Operation iſt gut verlaufen.
Berlin 24 Jebr. Von unſerer Berliner Schriftleitung er
fahren wir in der Mittagsſtunde daß das Befinden des Reichspräe
ſidenten zufriedenſtellend iſt. Die Operation geſtaltete ſich im übrigen
nicht ganz einfach. Die Getneſung wird den Reichspräſidenten wahre
ſcheinlich drei bis vier Wochen von ſeinen Amtstätigkeiten fernhalten.
Jm Büro des Reichspräſidenten ſind heute vormittag zahlreiche Tele
gramme aus dem ganzen Reiche eingelaufen

Bauer dankt ab.

Der deutſch rumäniſche Reparationskonflikt.
Uber die ren der vor einiger Zeit von Rumänien bereits

angekündigten Repre e gegen Deutſchland iſt im rumäniſchen Miniſter
rat bisher ein Beſchluß noch nicht zuſtandegekommen. Einmal ſieht man
vffenbar, wie ſchwach die rumäniſche Poſition iſt und wievielmehr Rumänten
in e Konflikt leiden würde als Deutſchland, und auf der anderer
Seite hat offenbar ein Konflikt, der zwiſchen dem Finanzminiſter Brattann
und dem Außenminiſter Duca entſtanden iſt, dazu beigekragen, die Beſchluß
faſſung zu verſchleppen. Man wird auch in Bukareſt nicht daran vorbef
können, daß die amerikaniſche Preſſe in ſehr energiſcher Weiſe gegen die
Anſprüche Rumäniens auftritt und betonk, daß dieſe Forderungen Und die
Androhung, ſie durch Repreſſalien durchzuführen, eine Durchbrechung des
Dawes Planes bedelten würde, und daß alle derartigen Beſtrebungen
die geeignet wären, den mit vieler Mühe wiederhergeſtellken wirtſchaftlichen
Frieden Europas zu durchkreuzen, abgewieſen werden müßten. Von der
deutſchen Regierung iſt bekanntlich die Reparationskommiſſion über den
Stand der Dinge unterrichtet worden, das bedeutet aber naturgemäß nicht,
daß man dieſer etwa die Rolle eines Schiedsrichter übertragen will.

England und die Flottenabrüſtungskonferenz.

London, 24 Febr. (TU) Chamberlain teilte im Unterhauſ
itit, daß die britiſche Regierung mit anderen Regierung wegen der
lottenabrüſtungskonſerenz e Die britiſche Regierung habe

em amerikaniſchen Geſandten Kellogg vor ſeiner Abreiſe ihren Stand
e mitgeteilt. Weitere Mitteilungen darüber halte er gegenwärtig
ür unzweckmäßig.

England und Moskau
London, 24. Febr. un Auf eine Anfrage des Liberalen

re teilte geſtern Chamberlain im Unterhauſe mit, daß die
britiſche Regierung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen keinen
Vertreter nach Moskau ſenden werde. Wie er bereits früher erwähnt
habe, halte es die britiſche Regierung nicht für wünſchenswert, irgend
welche anderen Schritte zu unternehmen. Man müſſe die Entwick-
lung der Dinge beobachten und ſich von den Ergebniſſen leiten laſſen.

Eine ſjapaniſche Wahlrechtsvorlage.
Paris. 23. Jebr. (TU.) Nach einer Meldung aus Tokio iſtdem re Parlament die neue allgemeine Wahlrechtsrorlage

eingebracht worden, nach der alle männlichen Staatsbürger vom
25. Lebensjahre ab das Stimmre-ht erhalten ſollen, aus
genommen ſind der Adel, die Offiziere und die Regierungsbeamten,
Das paſſüve Wahlrecht beginnt mit dem 30. Lebensſahre. Die Vor
lage iſt einer beſonderen Kommiſſion zur Prüfung überwieſen. Zwi
ſchen Anhängern und Gegnern der Vorlage kam es zu Zuſammen
ſtößen, wobei es Verwundete gab, Die Polizei hat einige Verhaftungen
vorgenommen.
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Der Tſcheka Prozeß in Leipzig.
Leipzig 23. Jebr. (TU.) Die Vernehmung des Angeklagten

Margie wurde fortgeſetzt. Der Angeklagte äußert ſich in der
BazillenAngelegen it dahin, daß das Wort Cholera in deutſcher
Schrift gufgeſchrieben war, weshalb er glaubte, daß auch Cholera
baßillen dabei waren. Was die DumDum-Geſchoſſe betrifft, ſo habe
er ine Piſtole mit abgeſtumpfter Munition gehabt, die er von der
t im Ruhrgebiet erhielt. Er ſelbſt habe keine Geſchoſſe ab
h k. Jm s Stinnes ſei er nicht beteiligt geweſen, weil er
infolge eines Unfalles verletzt war. Jm Falle Borſig war er mit
der Beobachtung der Villa Borſig beauftragt worden und hatte den
Vorſchlag gemacht, Borſig bei einem Jagdvergnügen durch einen zu
fälligen Fehlſchuß zu erledigen. Jm Falle Rauſch trafen die
Schilderungen Neumanns im großen zu. Das Geld für die „Arbeit“
bekam Neumann durch einen Zufall in die Hände Es waren 488
Dollar und 700 Mark deutſches Geld Jm weiteren Verlauf der
Verhandlung gab der Angeklagte Margie Auskunft über den Auftrag
r Erledigung des Spitzels Jauche. Neumann Habe geſagt: „Grüßen
Sie den Jauche, aber köten Sie ihn nicht. Der Angeklagte habe
n daun erkundigt und gehört. daß Jauche niemals Kommuniſt war
und als Spitzel gar nicht in Frage käme. Neumann ſei damals in
einer niedergebrochenen Stimmung ähnlich wie nach der Tat gegen
a geweſen und habe geſagt, er nehme keinen Menſchen mehr auf
ſein hewiſſen. Er habe nicht die Abſicht gehabt, Rauſch zu erſchießen.
Margie äußerte ſich weiter über den Verdacht gegen König, der
auch ihn habe „verſchütt“ gehen laſſen wollen. Er gab dann noch
Auskunft über die Fälle Wehel, Schletter, Bolz und Borſig,

rn der Verteidigung und dem Vorſitzenden kam es zu einer
längeren ren als Rechtsanwalt Bagnäto den Antrag ſtellte,
den Angeklagten Margie über die Art der Vernehmung bei der Stutt.
garter Pplizei zu hören. Das Gericht zog ſich zur Beratung zurück
nd verkündete den Beſchluß, daß es ungeſetzlich ſei, in die Verhand
lungsweiſe des Vorſitzenden einzugreifen. Von der Verteidigung
wurde beantragt, den Angeklagten Einzelerklärungen zu den Angaben
Neumanns und Poeges zu geſtatten. Nach längerer Beratung ent
ſchloß ſich das Gericht dahin, daß eine Begrenzung der Verteidigung
nicht vorliege, wenn der Vorſitzende das Wort zu ſolchen Erklärungen
erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt erteilen wolle. Die Klärung der
ganzen Angelegenheit liege nicht nur im Intereſſe der Beamten,
Pnudern in erſter Linie im Intereſſe der Angeklagten ſelbſt und im
Sllgemeinen Jntereſſe. Die reſtloſe Aufklärung ſei nur möglich, wenn
Ferigr Beamten gehört werden, denen die Vorwürfe gemacht worden
ſind. Es trat dann eine Pauſe ein, in der darüber beraten wird, in
welcher Weiſe die Verhandlungen während der Meſſe fortgeführt
werden ſollen. Jn der Nachmittagsſißzung wurde der Angeklagre
S von vernommen. Er t bis 1918 der Sozialdemokratiſchen

artei an, dann den Unabhängigen und ſchließlich den Kommuniſten.
wurde zunächſt als Kraſtwagenführer verpflichtet und ſollte über

alles ſchweigen, was er hörte und ſah. Jm Fall Seeckt, für den
er beſonders verpflichtet worden war, ſollte er verſuchen, einen Wagen
auf der Straße wegzunehmen, der dann für die Flucht bereitſtehen
ſollte. Der Angeklagte äußerte ſich weiter über die t nach Süd
weſt. Es habe ſich um einige Spitzel gehandelt. on „erledigen“
o e e rn gen en. g Er en et sie ver mitfahren

e Verbindung mit Berlin aufrechterhalten. Die Verhandlungen
wurden auf Dienstag neun Uhr vertagt.

Leipzig. 24. Mebr. (TU.) Jn der heutigen Verhandlung desTſcheka ro zeſſes vor dem Staatsgerichtshof kam es e e r
regten pin. in deren Verlauf der kommuniſtiſcheR walt Dr. Samter vom Senalspräſidenten aufgefordert
wurde, unverzüglich den Saal zu verlaſſen, da ihm das Wort mehrere
Male entzogen worden war, er jedoch ohne weiteres weiterſprach
Da der Verteidiger ſich weigerte, den Saal zu verlaſſen, wurde er auf
Anwei des Senatspräſidenten durch zwei Sipoleute aus dem
Saal geführt. Darauf legte die geſamte Verteidigung ihr Amt nieder
und die lung wurde ſofort unterbrochen.

Im preußiſchen Unterſuchungsausſchuß.

Berlin, 23 Febr. (Priv.-Telegr) Jn der heutigen SitzunUnkerſuchungsausſchuſſes für die Kreditaffären r
chreiben des ſächſiſchen Geſandten Dr. Gradnauer verleſen,

ch gegen die Aus age wandte, daß er von Barmat 1000 Gulden
erhalten habe. Es habe ſich um eine weſentlich geringere Summe ge
handelt, die ausſchließlich zu wohltätigen wecken Ver
wendung Ken aben. Der e gab weiter Schreiben des
früheren eichswirtſchaftsminiſters Schmidt und des früheren Mi
niſterpräſidenten Hirſch bekannt, die ſich ebenfalls gegen verſchiedene

ugenausſagen wenden. Für die heutige Sitzung ſind außer Frau
irk, die früher im Büro des Reichspräſidenten tätig war, Ober

regierungsſekretär Bey aus demſelben Büro, Schriftſteller Bau
h

15. Gewandhauskonzert.
Bach: Präludinm und Fuge in P dur für Orgel.
Mozart: Symphonie in v dur („ohne MenuettDHovrak: 5. Symphonie in e moll („Aus der neuen Welt“).
Furtwängler kehrte aus der neuen Welt als Sieger zurück

Der römi che Senat hätte ihm vielleicht einen Triumph bveſchloſſen,
der altat eniſche Staat im Heiligtum der Göttin eine Statue auf
geſtellt. Wir ſind nüchterner geworden und bleiben ſtumm.

Furtwängler ich einen neuen Erdteil erobert. Er iſt aner
kannt als der große, noch entſchiedener geſagt, als der größte lebende
Kapellmeiſter wie einſt Bruckner und Reger als die großen Orgel-
ſpieler. Hat ſich noch niemand gefragt, ob das nicht nur Mastke iſt
und was hinter dieſem bunten Vorhang verborgen ſchläft? Jch trage
ſeit langem die heimliche Furcht, das ſeine aufreibende Dirigenten
u etwas ungeheuer Wertvolles erdrücken oder gar zerſtören

nute.
weiſe die auch den ſchöpferiſchen en r vor Nervenüberreizung
warnt. Solche Phyſiologie taſtet nur die Oberfläche des Menſchen
ab. Aber dies h e Abwarten und Abſchweifen von den natür
lichen und eigentlichen Lebenszielen, dies Verhaktſein auf Neben
pfaden und gewaltſame Niederhalten der prachtvollſten Kräfte zerfetzte

Starken ſchon Seele, Leben und Kunſt. Gerade Reger und
Mahler verglühten und verbluteten an ihren „Leidenſchaften', die ewig
gegen Wände ſtießen oder im leeren Schallraum der Mitwelt zer
zannen. Furtwängler hat an Mund und Auge gewiſſe Hüge, die auf
eine n e mit Reger ſchließen un Einen großen
Kapellmeiſter läßt ſich die Welt allenfalls gefallen. Was darüberinausſtrebt und e wird als gefährliche Fremdkörper emp.

unden und ausge toßen. Das iſt Naturgeſetz und Schickſal. Wenige
große Außerördentliche ſammelten bisher alle Ehren, die eine Ge
meinſchaft zu vergeben hat; aber ſie mußten dafür zahlen mit Kom
promiß und Reſignation. Die Jdee von Goethes Mahometplan iſt,
daß das Heilige niedrig und ſchmutzig werden muß, wenn es in die
Hände der Menge kommt. Das gilt auch für Kunſt.

Und Furtwängler zeigte uns eine zweite Eroberung, eine rein
eiſtige: Mozart. Jch weiß nicht, wie lange er ſie vor uns verbarg.
enn nicht alle Schätze aus ſeinem Beſitz breitet er zu unſerem Ge

nuß aus. Aber der Reichtum, den wir kennen, iſt über alle Maßen
erſtaunlich. Mozart als abſoluter Muſiker iſt etwas aus unſerem
Geſichtskreis gerückt. Manche meinen, er ſei ſchon ein wenig veraltet,
u primitiv in der Orcheſtrierung und eintönig in der melodiſchen
rfindung. Jch fürchte, daß hier wieder ein Meinungsgeſchwür um

ſich frißt. Neben Dvorak wenigſtens wirkte er noch recht jugendlich
und lebensfriſch. Aber das Publikum hat ſeine Modelieblinge: dieHenien geraten meiſt nur zufällig darunter. Es wäre für die Pyche
Iogie des öffentlichen Kunſturteils nicht unwichtig, einmal an der
Hand von umfangreichen Programmſammlungen die Entſtehung
ſolcher Strömungen zu verfolgen. Auch die heutige Händelrengiſſance,
r ganz „inkerne“ Muſikerangelegenheit, läßt keine
tieferen geiſtigen Urſachen erkennen.

Dvorak beginnt langſam größeres Intereſſe zu finden. Die
glänzende Farbigkeit ſeiner Partituren bezaubert und täuſcht leicht
über den eiwas dünnen Gehalt. Jch meine damit nicht Fülle und

Schwere der Jdeen. Bei jedem Künſtler iſt der Gehalt ſeiner Werke
um einen andren Mittelpunkt gebannt. Dvorak macht immer den
Eindruck von lockerer irre zerſtreuter Elemente, die
ellein in einem berückenden Klangzauber verbunden ſind. Er iſt Ver
treter des Lart pour lartPrinzips in der Muſik. Eine ganze
Epyche waren die europäiſchen Dichter daran orientiert; aber es wäre
unwoahrſcheinlich, daß es auf die Dichtkunſt beſchränken ſollte. Jn
der Malerei wäre eiwa Makart dazu zu zählen

Unter Furtwänglers Stab erhielt die Symphonie die
Wirkung dionyſiſchen Rauſches, ſie wurde durch das Temperament

Zwar halte ich wenig von einer mediziniſchen Betrachtungs

zu bezeichnen, als er nicht gegen ſeine Zeit lebt, ſondern aus den

Wichliges vom Tage.
Am Montag vormittag entgleiſte im Bahnhof OberhauſenWeſt

ein Ankersug, wobei der Heizer des Zuges ſowie ein Schaffner getötet
wurden.

Nach der bereits gemeldeten Annahme des deutſchlitguiſchen Op
tionsvertrages im litauiſchen Sejm am 20. Februar fand vorgeſtern
im Außenminiſterium zu Kowno der Austauſch der Ratifikations-
urkunden des Vertrages ſtatt. Das litauiſche Miniſterkabinett hat
die Durchführung des Artikels 371 des Verſailler Vertrages, die
deutſchlitauiſche Konvention über den Ubergang des Eiſenbahn
materials an Litauen genehmigt.

5

KFräſident Coolidge machte geſtern dem Senat in Waſhington amt
lich die Mitteilung, von der Ernennung Hougthons zum amerikaniſchen
Botſchafter in London.

Wie die Blätter aus Bukareſt melden, wird der im Mai vorigen
Jahres in Steinamanger verhaftete reichsdeutſche Student Robert
Grütte-Lehder, der von den deutſchen Vehörden beſchuldigt wird, als
Mitglied der deutſchen Conſulorganiſation einen angeblichen kommu
niſtiſchen Spion getötet zu haben, auf Grund des von der deutſchen
Reichsregierung geſtellten Auslieferungsbegehrs ausgeliefert.

Die Hamburger Polizei verhaftete zwei Amerikaner wegen Teil
nahme an einem überfall, den ſie im vergangenen Jahre gemein
ſchaftlich mit einer Reihe anderer Banditen auf das Motorſchiff
„Veronika“ an der Küſte von Long Jsland unternommen hatten.

r

Bezüglich der vorgenommenen Begegnung zwiſchen dem Miniſter
präſidenten Anr und dem engliſchen Staatsſekretär Auſten Cham
berlain bei deſſen Durchreiſe durch Paris berichtet Havas, daß ein
Termin noch nicht feſtgeſetzt ſei.

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen wird das Gerücht verbreitet, der
radikale Senator de Moncie ſei für die Vertretung Elſaß-Lothringens
beim Vatikan in Ausſicht genommen worden. Jn Kreiſen, die die
Anſicht der Regierung kennen, wird jedoch erklärt, die Regierung habe
noch keine Wahl r über die Perſönlichkeit, die die Funktion
eines Miſſionschefs beim Vatikan zur Erledigung der Elſaß-
Lothringer Angelegenheiten ausüben ſoll

einkommens

uß be
gann mit der Vernehmung der Zeugin Birt. Die t Frau Birk
meiſter und Redakteur Davidſohn geladen. Der Ausſch

Der Zeuge Baumeiſter ſtellte an den Vor
ſitzenden die Frage, ob der Ausſchuß jemand zur Ausſage zwingen
könne, was der Vorſitzende unter Hinweis auf die Strafprozeßordnung
bejahte. Baumeiſter ſtellte dann die Frage, woraus er die moraliſche

und ſachliche Qualifikation derjenigen Herren erkennen ſollte, die cha
hier anhören wollten, worauf der Vorſitzende darauf verwies, daß
der Ausſchuß entſprechend der Verfaſſung zuſammengeſetzt ſet, womit
ſich Baumeiſter abzufinden habe. Zur Sache erklärte dann der Zeuge,
daß er keinen Barmat kenne und niemals mit ihm in Beziehungen
geſtanden habe.

Da der Zeuge Davidſohn infolge einer Reiſe nach dem Weſten
am Erſcheinen verhindert war, beſchloß der h die Vernehmung
des Zeugen Baumeiſter abzubrechen. Die nächſte Sitzung findet amDonnerstag vormittag 10 Uhr ſtatt.

Außenpolitiſche Veberſicht.
Polniſcher Einſpruch im Poſtkonflikt.

Dan zig, 24. Febr. Priv.-Telegr.) Polen hat gegen die Ent
ſcheidung des Völkerbundskommiſſars, nach der es zur Einrichtung
eines polniſchen Poſtdienſtes mit Briefträger und Briefkäſten ufw.
in Danzig nicht berechtigt iſt, Berufung beim Rate des Völkerbundes
eingelegt.

Aus der engliſchen Arbeiterpartei.

London, 28. Febr. (TU.) Der frühere Munitionsminiſter
Thomas hielt am Sonntag eine Rede, in der er die Gerüchte über
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der Arbeiterpartei dementierte.
Das Ergebnis der letzten Wahlen, ſagte der Rednex, habe eine große

Enttäuſchung gebracht. i rdafür verantwortlich gemacht werden, er ſei und bleibe die Seele der
britiſchen Arbeiterbewegung.

Ramſay Macdonald dürfte nicht im geringſten

Maſſenverhaftungen in Marſeille.
Paris, 23. Febr. Der Berliner Lokalanzeiger“ meldet: Jn der

Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden in Marſeille im ganzen
5236 Perſonen, davon 2800 Ausländer, feſtgehalten. 662 davon wurden

85 Verhaftungen wurden wegen verbotenen Waffenfeſtgenommen. r

1635 Ausländer, die nicht im Beſitze vontragens aufrechterhalten.
Aufenthaltsbeſcheinigungen waren, wurden ebenfalls feſtgehalten und
werden wahrſcheinlich ausgewieſen werden.

Polniſch- ruſſiſche Handelsvertragsverhandlungen.

Frankfurt g. M., 24. Fehr. Die rer Zeitung“meldet aus Varſchan Zwiſchen Warſchau und Moskau werden Unter

handkungen über ein Zuſammentreffen Tſchitſcherins mit dem pol
niſchen Außenminiſter Skrzynski in Warſchau geführt, um die Ver
handlungen zu einem polniſch ruſſiſchen Handelsvertrag in Gang zu

Heutſchland

VBankett der Berliner Preſſe.
Berlin, 24. Febr. [(WTB) Der Einladung des Reichsver

bandes der Deutſchen Preſſe zum erſten Bankett der S reſſe
im Hotel Eſplanade waren neben dem Reichskanzler Dr. Luther die
Reichsminiſter Schiele, Dr. Frenken, Dr. Neuhaus, Dr. v. Schlieben
und Stingl und der Generaldirektor der Reichsbahn Oeſer gefolgt.
Ferner waren erſchienen der badiſche Staatspräſident und der
württembergiſche Geſandte ſowie namhafte Parlamentarier. Die Preſſe
d war durch eine Anzahl prominenter Verleger und vor allem
urch zahlreiche Journaliſten aus Berlin und dem ganzen Reiche und

durch die Berliner Korreſpondenten der Auslandspreſſe vertreten.
Dankſchreiben des Reichskanzlers.

Karlsruhe, 23. Febr. (TU.) Dem badiſchen Staatspräſi-
denten iſt ein Dankſchreiben des Reichskanzlers Dr. Luther zu
gegangen, worin es u. a. heißt: Es iſt mir ein n Jhnen
den Ausdruck meines Dankes für die freundliche Aufnahme, die ich
in Karlsruhe gefunden habe. auch ſchriftlich zu übermitteln. Solche
Ausſprachen, wie ſie in Karlsruhe geflogen wurden, führen beiden
Teilen die Schwierigkeiten und Sorgen des anderen Teiles klar vor
Augen und ſind daher meines Erachtens beſonders geeignet, zu dem
notwendigen Ausgleich etwa widerſtreitender Anſchauungen und Be
lange zu kommen und ſo das Wohl des geſamten deutſchen Volkes,
das uns allen gleichmäßig am Herzen liegt, zu fördern.

Grundloſe Verdächtigungen.
Chemnitz i. S., 23. Febr. (TU.) Dieſer Tage beſuchten zwei

Mitglieder der alliierten Luſtkommiſſion, ein Engländer und ein Ja
paner, unter Führung von Mitgliedern des Chemnitzer Vereins für
Luftfahrt das Flugplatzgelände, das nach der Meinung der Entente
eine Bedrohung der Tſchechoſlowakei bedeutet. Die beiden Herren, die
von Chemnitz aus nach Plauen weiterfuhren. haben ſich von der
Grundloſigkeit dieſer Behauptung überzengen können.

Die tſchechiſche Hafenzone in Hamburg.

Frankfurt g. M., 22. Febr. U Wie die er rer
Zeitung“ aus Prag meldet, dürften die Verhandlungen über die der
Tſchechoſlowakei in den Paragraphen 363 und 364 des e
trages von Verſailles zugeſicherte Hafenzone in Hamburg Mitte März
in Berlin beginnen.

Die amerikaniſche Anleihe der württembergiſchen Städte
Stuttgart, 24. Febr. (TU.) Wie die „TelegraphenUnion“

hört, ſollen die Vertreter des württembergiſchen Städtetages mit der
amerikaniſchen Jrving-Bank einen Vorvertrag über die Zehn-Milli-
onenDollaranleihe abgeſchloſſen haben. e

Das Deutſchtum im Oſten
Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Prag kam

bei der geſtrigen Vollverſammlung der Vereinigung der techniſchen
Studentenſchaft die Auflöſung der deutſchen Techniſchen Hochſchule in
Brünn bezw. ihre Zuſammenlegung mit der Techniſchen Hochſchule in
Prag zur Sprache. Mehrere Redner, darunter auch der Rektor der
Brünner tſchechiſchen Techniſchen Hochſchule ſprach ſich entſchieden
gegen dieſe Abſicht der Reichsregierung aus, da die Auflöſung der
Deutſchen Hochſchule eine unnötige Erregung unter der deutſchen Be
völkerung zur Folge haben werde und die Deutſche Techniſche Hoch
ſchule zur Zeit mehr als die tſchechiſche zählt

e W
das ihm gehört, geſtärkt und erhöht; ſie wuchs über ſich ſelbſt hinaus.
Das iſt die einzige Gefahr, die Furtwänglers Meiſterſchaft für uns
in ſich birgt: auch geringere Kunſt geſtaltet er monumental, und
manchem, der Werk und Darſtellung nicht zu ſcheiden vermag oder ge
lernt hat, wird er die Begriffe verwirren. Das iſt alles andere als
ein Vorwurf, denn eines Künſtlers Aufgabe iſt nicht Pädagogik. Wir
ſollen ſeblſt ſehen und hören

Ramins Bachſpiel verſäumte ich durch einen unglücklichen

Zufall. Rudolf Donath.
8. Philharmoniſches Konzert in Salle.

Richard Strauß Ein Heldenleben (oy. 40).
Guſtav Mahler: Erſte Symphonie in Dedur.

Jch ſchrieb in einem Aufſatz über Richard Strauß, der am
28. Oktober 1924 im „Merſeburger Korreſpondenten gedruckt iſt,
unter anderem

Soweit ſehen wir ja längſt klar, daß wir ihn (Strauß) nicht zu
den wenigen Auserwählten der abendländiſchen Muſik zählen dürfen
Einige Dutzend Kritiker, Muſikhiſtoriker und Biographen, Vertreter
eines „guten Europäertums“, die gegenteiliger Meinung ſind, ſind
ohne Belang; die kategoriſche Wertordnung im Reiche unbedingter
Geiſtigkeit hängt nicht von ihrem Urteil ab. Richard Strauß fehlt,
was ſie niemals bemerken werden, der ſchöpferiſche Lebensurgrund
mit ſeiner geſtaltenbildenden, mythenſchaffenden und ſymbolgebenden
Kraft. Er hat keine unmittelbaren Beziehungen zu den elementaren
Lebensmächten und ebenſowenig zur Welt kranszendentaler Freiheit
Wenn ſich auch etwas in deren Bereich Gehsriges als „Stoff“ bei
ihm finden wird, ſo iſt es doch durch mehrfache literariſche Brechung
bereits geſchwächt und ſeiner Zeugungskraft beraubt, Richard Strauß
iſt Schwächling und innerlich Kranker, vielmehr ſo „geſund“, daß ihn
die ſchweren Krankheiten der Zeit gar nicht quälen; aber er ſteht
auch nicht gegen ſeine Zeit, ſchüktelt ſie nicht ab, er hat Wohlgefallen
an ihr und läßt ſich von ihr tragen. Nicht zufällig iſt ſeine Ver
bindung mit Hugo von Hoſmannsthal, den ich grundlegend anders
ſehe als ſein Apoſtel Rudolf Borchardt.

Das Rein Muſlkaliſche ſeiner Natur ſoll damit durchaus nicht
getroffen werden. Seine meiſterhafte Beherrſchung aller muſikaliſchen
Mittel, ſeine reiche Erfindungsgabe im Melodiſchen und Harmo
niſchen, ſein bis zur äußerſten Grenze verfeinerter Klangſinn ſteht
außerhalb jeden Zweifels und Angriffs. Aber immer noch iſt das
groteske Mißverſtändnis nicht ausgerottet, als ob techniſch muſikaliſche
Könnerſchaft für einen Künſtler letzthin entſcheidend wäre und nicht
vielmehr nur ſelbſtverſtändliche Forderung. (Dann folgt Analyſe
und Beſchreibung der Grundkräfte ſeines Weſens

Das Geleitswort der Philharmonie ſchreibt zum Konzert am
16. Februar 1925 unter anderem

Man darf wohl ſagen, daß Richard Strauß nicht zu den Künſt
lern gehört, denen die Mitwelt keine Kränze flicht. Die Erſtauf-
führungen ſeiner Opern und ſeiner ſymphoniſchen Dichtungen gelten
ſeit 8 Jahrzehnten als geſellſchaftliche Ereigniſſe und wenn Richard
Strauß wie Storck ſagt in ſeinen ſymphoniſchen Werken mit
Vorliebe den Kampf des Künſtlers mit der e re Menge
und ſeine Reſignation muſikaliſch geſtaltet (Tod und erklärung,
Heldenleben, Teile aus Till Eulenſpiegel und Zarathruſtra, Feuers-
not), ſo wird man ſagen dürfen, daß hier nicht Goethes Taſſowort
angewendet werden kann: „Und wenn der Menſch in ſeiner Qual
verſtummt, gab mir ein Gott, zu ſagen, wie ich leide“. Richard
Strauß iſt ja nach der Richtung ohne Zweifel als moderner Menſch

verſchiedenartigen Zeitſtrömungen Anregungen ſucht und dieſe An
Zegungen muſikaliſch verarbeitet. So ließ ſich Strauß in den 9ber
Jahren von der Nietzſchebegeiſterung zu ſeinem Zarathuſtra be

geiſtern, ſo vertonte er in den Jahren der Oskar Wilde-Schwärmerei
deſſen „Salome“, ſo ließ er ſich vom ruſſiſchen Ballet für die
„Joſephslegende“ inſpirieren (Uraufführung in Paris!), ſo greift er
neuerdings wieder zu alten Meiſtern und erfreut ſeine Zeitgenoſſen
durch Bearbeitung muſikaliſcher Nippesſachen, die nur bei Fachleuten
Bedenken erregen. Unter den Fachleuten findet Strauß denn auch
die meiſten Gegner. Da haben wir einmal Perſönlichkeiten wies
Dräſeke, Storck, Göhler, R. Louis, in ſeiner Muſikgeſchichte zuw
Teil auch Moſer, die aber durchaus nicht den „Muſiker Strauß“ be
kämpft, vielmehr vom Geſichſitspunkte einer Muſikethik aus gegen
das „Artiſtiſche“ bei Strauß Stellung genommen haben. Dabe
weiſen ſie auf gewiſſe reklamehafte, ſenſationelle Machenſchaften hin,
an denen die Kreiſe um Richard Strauß nicht unſchuldig ſind und die
für unſere geſamte Muſikpflege von ungünſtigem Einfluß geworden
ſind. Zum andern kommt dazu die Gegnerſchaft der modernſten
Richtung, für die Richard Strauß ſchon jetzt als „überlebt“ gilt und
für die er jetzt etwa das bedeutet, was ein Raff dem heutigen Konzerte
publikum iſt. Dieſen Heißſpornen darf aber doch wohl geſagt werden
oaß Richard Strauß trotz allem noch immer ein Meiſter ſeines
Faches iſt, daß er ein Muſiker iſt, vor deſſen Können der Laie und
der Fachmann die höchſte Achtung haben muß. Jmmer wieder muß
man ſtaunen, welche Farben Richard Strauß dem modernen Orcheſter
geben kann, wie ſein Orcheſter trotz aller Polyphonie klingt und be
rauſcht. Tatſache iſt denn auch, daß der Einfluß von Richard Strauß
auf einen großen Teil unſerer Symphonie- Komponiſten ich nenne
nur Namen wie Wetzler, Trapy (Druckfehler! gemeint iſt Trapp),
Moritz, Graener u. a. ganz unverkennbar iſt. Und ein Komponiſt,
der Schule macht, und deſſen Stil und Kompoſitionstechnik man auch
in n Werken ſeiner Nachfolger wiedererkennt, iſt eben eine „Per-
ſönlichkeit.“

Jch habe mir die Mühe gemacht, längere Abſchnitte ohne Aus
laſſungen wiederzugeben, um dem Vorwurf zu entgehen, daß ich den
Sinn von Zitaten entſtellte, indem ich ſie aus ihrem Zuſammenhang
geriſſen hätke. Für mich perſönlich und ſolche, die die geiſtige Struk-
tur von Schriftſtellern auch im geringſten Detail ausſpüren können,
hätten einige Stichworte genügt. So aber wird die Ahnlichkeit der
beiden Abſchnitte auch dem oberflächlichen Betrachter ſofort auffallen
Ich bin der feſten Kberzeugung, daß der anonyme Verfaſſer der
Geleitsworte von mir nicht die geringſte Kenntnis hat. Gedanken
fliegen allerorts wie Sommerfäden in der Luft; man braucht ſie nur
einzufangen. Uber das Heldenleben will ich ſchweigen aus meiner
allgemeineren Straußdarſtellung fließt jedes ſpezielle Urteil von ſelbſt.

Und einſt ſtand ein Mann auf, der ſagte: „Mahler iſt banal“.
Das Wort hat ſich wie ein Geſchwür e m Als Rouſſeau die
Menſchheit zurück zur Natur rief, bewies ihm die franzöſiſche Geſell
ſchaft, daß ſie noch natürlich genug wäre: es wurde Mode, daß die
Damen in öffentlicher Geſellſchaft ihren Kindern die Bruſt gaben
Unſere Epoche iſt geſchickter; ſie behauptet einfach, Mahler wäre
nicht natürlich. Aber über dem Beginn ſeiner erſten Symphonie
ſteht: „Wie ein Natuxlaut“. Wer lügt nun, Mahler oder ſeine
„modernen“ Beurteiler? Eine eingehendere Beſprechung werde ich
mir zum 17. Gewandhauskonzert aufſparen.

Dr. Göhler brachte beide Werke in einer wunderbar farbigen
und doch durchſichtigen Darſtellung heraus. Jch habe mehrfach ſcharfe
Kritik an ihm geübt, weil ich mit höchſten Maßſtäben meſſe und nichts
aus Höflichkeit verſchleiern will. Jeßt mehren ſich die Angriffe gegen
ihn aus anſcheinend perſönlichen Gründen. Jch ſage hier deutlich,
daß es ſehr zu bedauern ſein würde, wenn Dr! Göhler aus Ver
ärgerung von uns ſchiede. Halle iſt nicht in der Lage, einen Diri
genten von Furtwänglers Dualitäten herzuziehen. Pfitzners Kon
Zerte vor einigen Jahren waren Jntermezzo. Einen Dirigenfen, der
Dr. Göhler übertrifft oder ihm nur gleichkommt, wird Halle nicht
verpflichten können auch nicht durch Verleihung grandioſer Titel

Rudolf Don gath.
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Merſeburg und Amgegend.
24. Februar.

Faſtnacht.
Der richtige offizielle Faſtnachtstrubel kommt Dienstag vielfach

auf ſeine eigenkliche Höhe, denn Faſtnacht ſollte und wollte ſeit alters
her noch einmal all die prickelnden, buntglitzernden Karnevalsgeiſter
loslaſſen, bevor die Faſtenzeit ihr ernſtes Antlitz zeigt. Ach ſo
ob Faſtnacht wirklich mit Faſten zuſammenhängt? Die äußere Ver
wandſchaft wird beſtritten. Viele meinen man müſſe an die alt
deutſche Form en e denken wobei alſo Faſeln im Sinne von
Albern, Ausgelaſſenſein der zur Sache gang gut paſſende Kerngedanke
wäre Eine draſtiſch-originelle Deutung hat ſich der berühmte Nürn
berger Schuſterpoet Hans Sachs geleiſtet Er ſchrieb Faßnacht“ und
perſpnifizierte ſie in einem luſtigen Geſchpräch als ein großes Tier,
„deſſen Bauch iſt wie ein füdrig Faß, und es hat einen weiten
Schlund“ Von Leinen mehreren Dutzend Faßnachtsſpielen hat Sachs
ſelbſt geſagt „Sie ſind mit ſchimpflichen Schwänken geſpickt, doch
glimpflich und ohne alle Unzucht, allein zu giemlicher Freud und Fröh
lichkeit, ſo zum Teil vorhin in etlichen Fürſten und Reichsſtädten mit
Freud und Wunder der Zuſeher geſpielt wurden Sachfens Vor
gänger können mit ihren meiſt ſehr ſchmutzigen Faſtnachtsſchwänken an
den Meiſter längſt nicht heran. Jmmerhin findet ſich auch bei
Sachs manche derbe, niebere Komik, die für unſer heutiges Gefühl
nicht gerade geſchmackvoll erſcheint. Von den volkstümlichen Faſt
nachtsumzügen und überhaupt vom Faſtnachtsvergnügen auf Straßen
m e draußen iſt bei uns in Deutſchland nicht mehr allzu

iel an hen JAuch die bäuerliche Faſtnacht iſt nicht mehr das, wie früher. Ver
einzelt kommt wohl noch das fidele Faſtnachtsbegraben vor. Eine
Branntweinflaſche oder eine bizarr ausgeputzte Strohmannsfigur wird
unter ülkigen Zeremonien außerhalb des Dorfes verſcharrt, natürlich
erſt, nachdem die jungeWelt die lebendige Faſtnacht ausgiebig durch
Schmaus und Tanz genoſſen hat. Es liegt auf der Hand, daß der ſo
eben erwähnte Brauch durchaus heidniſchen Urſprungs iſt; er iſt ein
Nachklan jener großen Opferfeſte, bei denen die Vertreibung des
Wintertodes eine Hauptrolle ſpielte und wo man ſchon freudig dem
ſieghaften Lenz entgegenſah.

Auch die Bauernregeln knüpfen an Faſtnacht an: Wie die drei
Faſchingstage ſchalten, ſo werden ſich die drei Oſtertage halten.

e

Amtsrat Dr. B. c. Max von Zimmermann Am 20. Febr.
ſtarb im hohen Alter von 91 Jahren der weit über die Grenzen
unſerer Provinz hinaus in der Landwirtſchaft bekannte Amtsrat und
Riltergutsbeſitzer Max von Zimmermann Benkendorf. Der
Verſtorbene gehörte früher dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat und
Landesökonomiekollegium und dem Provinziallandtag als Mitglied
an. Die Einwohner von Kreis und Stadt Merſeburg haben dem
Verſtorbenen in Kriegs und Nachkriegsjahren viel zu danken gehabt
Jn Zeiten größter Not an Lebensmitteln hat er ſtets geholfen. Auch
der Univerſität Halle iſt er ein Förderer geweſen.

S Die Militärrenten für Monat März werden bereits am
26. Februar beim hieſigen Poſtamt ausgezahlt.

Ein Jdyll. Hat da vor einiger Zeit ein humorvoller Menſch
ſo „ein Töppche ohne Deckelche, aber mit nem Henkelche dran“ ge
rade auf dem kleinen grünen umgitterten Dreieck an der Domſtraße
(dicht vor dem alten Torbogen) niedergelegt, ſo recht für den Hand
gebrauch, ſo daß es ein Straßenfeger mit dem Beſenſtiel leicht hätte
beſeitigen können Kürzlich hat dann ein ordnungsliebender Menſch
dieſes diskrete Geſchirr nicht etwa beſeitigt, ſondern ſorgſam in die
Mitte gerückt und aufrecht geſtellt, wie ſich das ſo gehört. Hoffentlich
ſtört niemand dieſes reizende „Jdyll am rechten Fleck“, ſchon weil die
wachſame Polizei das Uberklettern der Einfriedigung eines ſtädti
ſchen Grundſtücks bei Unbefugten ſträflich ahnden könnte.

Eine Weltreiſe zu Fuß mit einem Kinderwagen. Seit Sonn
abend verweilen in unſerer Stadt die Studienreiſegeſellſchaft, be
ſtehend aus den Reiſepräfidenten der ehemaligen Internativnalen

GlobetrotterVereinigung, J. Clombita, ſeiner Frau mit 9 Kindern,
dem Kunſtmaler Alwin Gätzmänga und dem Geomeler Alexi Gatz
mänga. Hierbei handelt es ſich nicht um eine Wette, ſondern durch
Herausgabe von Statiſtiken und anderen auſtlärenden Schriften, dem
deutſchen Handel und Volksleben im Jn- und Auslande zu dienen,
mitzuhelfen am Aufbau des Vaterlandes. Die Reiſe ſoll über die
Schweiz, Jtalien und die Balkanſtaaten führen. Jhren Unterhalt be
ſtreiten die Weltreiſenden durch Verkauf von Büchern und Poſtkarten,

ſowie durch Halten von Vorträgen über ihre Erlebniſſe auf der Reiſe
und Schilderung über Land und Volk der von ihnen bereiſten Länder

Einen Elternabend hatte der Männer Turnverein
am Sonnabend im Caſino veranſtaltet, um den Eltern und Ange
hörigen der Schüler und Schülerinnen, die der Schülerabteilung an
gehören, zu zeigen, was man im Turnverein kreibt. Man ſah es der
kleinen Geſellſchaft an, daß ſie voll und ganz bei der Sache und das
Beſte zu bieten beſtrebt war. Das iſt ihnen auch gelungen und der
Schülerturnwart Witz el kann auf die Vorführungen und den Ver
lauf des Abends mit Stolz zurückblicken. Alle turneriſchen Vor
führungen wurden mit Liebe und Hingabe dargeboten und man
ſtaunte über die Mädchen und Knaben, wie behende ſie das Turnen
macht. Jn allen Altersgruppen traten ſie auf. Ganz beſonders vor
nehm wirkten die Vorführungen der Muſterſchule unter Leitung des
Kaufmann Böttcher
Muſterſchule von Groh, Leipzig, nacheifert, und das iſt den Schüle
rinnen ſehr gut gelungen. Jede einzelne Vorführung und jeder ein
zelne Tanz war etwas Vorzügliches. Daß man ſich auch auf muſi
kaliſchem Gebiete betätigt, zeigten die von der Schülerkapelle darge
botenen Muſikſtücke und Mandolinenvorträge. Hier konnte man die
kleine Künſtlerſchar beobachten, daß auch ſie auf dieſem Gebiete willig
und gern dem Dirigenten ſolgten. Lebende Bilder und zwei Märchen
env „Die 7 Schwaben und „Der Froſchkönig. beſchloſſen den

lbend. Zweierlei nahmen die Kinder, nicht minder auch die Zu
hörer mit nach Hauſe, die Freude an dem Gelingen des Elternabends
und die Begeiſterung für die herrliche deutſche Turnſache. Uber 80
Mädchen und über 100 Knaben ſind in der Schülerabteilung zu
e n geſundem Tun vereinigt, und man kann nur wünſchen, daß

as Blühen der Abteilung weiter ſich entfaltet. Darauf ein „Gut

Bund Freie Volkskirche. „Der Strafgefangene und der
Chriſt“, über dieſes Thema ſpricht Paſtor Jacobie Halle am
Donnerstag, 26. Februar, abends 8 Uhr in der Aula des Stadt
gymnaſiums zu Halle, Sophienſtraße.

TheaterVerein Merſeburg e. V. Für Sonnkag, T. und
Montag, 2. März hat der Theater-Verein Merſeburg wohl dasbeſte Deutſche Marionetten-Thegter Münchener
Künſtler nach hier verpflichtet. Es liegen eine ganze Reihe
Preſſeſtimmen vor, die nur vorzügliches berichten. Die kürzeſte Kritik
lautet: Hier ſchweigt jede Kritik es gibt nur ein Urteil
bezaubernd“! Der See en beginnt am Donnerstag. Alles

Nähere heutigen Jnſeratenteil.
Muſikverein. Als 4 Konzert findet am Freitag, 18. März

d. J. abends 726 Uhr im Schloßgartenſalon ein Liederabend
von Frau Birgit En gell von der Staatsoper in Berlin ſtatt. Zum
Vortrag kommen Arien und iLeder von Händel, Pergoleſi, Caccini,
e Schubert, J. Brahms, G. Mahler und Hugo Wolf. Vorausichtlich wird außer den vier Konzerten, zu denen ſich der Verein ver

pflichtet hatte, im Monat April noch ein 5. Konzert ſtattfinden; esiſt in Ausſicht genommen hierfür das Klingler-Quartett zu
gewinnen.

Verſammlung der Deutſchen Volkspartet.
Die Deutſche Volkspartei berief am Montag abend ihre Anhänger

zuſammen, um ſie durch Landtagsabgevrdneten Dr. Neumann überUrſache und Verlauf der Kriſe in Preußen unterrichten zu laſſen.
Der Redner ging davon aus, daß man der Deutſchen Volkspartei den
Vorwurf macht, ſie betreibe die Kriſenmacherei gewerbsmäßig. Die
Volkspartei habe es ſich zur Aufgabe gemacht, den Einfluß der
Sozialdemokratie in Preußen auszuſchalken Und andererſeits die
Deutſchnationalen zur Verantwortung heranzuziehen, da es geradezr
eine Gefahr für den Staat bedeute, wenn eine ſo große Gruppe von

der Mitarbeit ausgeſchaltet ſei. Die Mitarbeit mit den Soßialdemo-
kraten war Notbehelf, um noch größeres Unheil zu verhindern Die
bisherige regierungsbildende Mehrheit hat keine Fahlenmäßige Mehr
heit, andererſeits iſt die Oppoſition nicht geſchloſſen, ſo daß auch ſie
keine Regierung auf die Beine bringen könnte. Aber ebenſo gut wie

abzuändern

Auch hier ſah man, wie man der berühmten

en diesBerunſtallung des Sladlbildes
Eine Straßenbaudebatte im Stadtparlament.

Merſeburg, 28. Februar 1925
Eine anderthalbſtündige Sitzung der Stadtväter! Die bedeutſame

Vorlage über die Erhaltung des Hiſtoriſchen Merſeburgs in ſeinem
jetzigen Zu tande ruft weniger Debatten hervor, als erwartet wurde.
Einige Schutzbeſtimmungen für die Bauherren werden noch ver
beſſert. Anerkennenswert iſt die Sachlichkeit, die ſich alle Vertreter
der Bürgerſchaft von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken
befleißigen. Dieſe Tonart könnte für die großen Parlamente, die in
der Debatte zitiert werden vorbildlich wirken

Ein großer Teil der Sitzung beſchäftigt ſich außerhalb der Tages
ordnung mit den

unhaltbharen Straßenzuſtänden in Merſeburg.
Was von den Straßen hinter der Bahn geſagt wird, iſt auf viele
anderen Straßen r uſw. uſw. guszudehnen. Undwahrlich, es iſt jetzt die beſte Zeit für ſolche Wünſche. Jn der Stadt
verwaltung beſchäftigt man ſich zurzeit mit der Aufſtellung desStadthaushaltsplanes. Jn ihm werden hoffentlich auch
Summen für Neu und Umpflaſterungen in der Sladt erſcheinen.
Merſeburg muß in dieſer Hinſicht nachholen, was es vorher verſäumt
hat. Ein großes Programm auf mehrere Jahre verteilt, muß hier
durchgeführk werden.

Große Heiterkeit erregte die Feſtſtellung, daß wir jetzt zwei
Straßenzüge haben, die einen gemeinſamen Paten haben Der Ulmen
weg und der Rüſternweg. Man ſieht, auch die Straßentaufe hat ihreSchwierigkeiten n

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Hertzog, Bürgermeiſter
Dr. Moſebach, Stadtbaurat Zollinger und die Stadträte Kohl, Wie
gand, Wenſchek, Lehnert und Pohle. Jn den Reihen der Stadtver-
ordneten klaffen bei Beginn der Sitzung große Lücken, die bis auf
ſechs leere Seſſel nach und nach ausgefüllt werden.

Stadtv. Vorſt. Junker eröffnet pünktlich die Verſammlung;
man tritt ſofort in die Beratung der Tagesordnung ein.

Die Wahl des Bezirksvorſtehers für den VII. Armenbezirk
fällt auf Vorſchlag der Deputation auf Regierungsrat Delhaes.

Stadtv. Schwanert (Du.) referiert über die Abänderung der
Ortsſatzung über die baunliche Erweiterung der Stadt Merſeburg

und den Anbau an neuen Straßen.
Vom juriſtiſchen Standpunkt aus ſei kein Bedenken gegen die Vor
läge zit er Oberbürgermeiſter Hertzog erklärt, für die Um
wandlung der Vorlage ſei lediglich die Erwägung maßgebend geweſen,
eine klare re Form der Vorlage zu ſchaffen, da nach der Debatte
in der letzten Sitzung zu urteilen, unker den Stadtverordneten an
ſcheinend die Wichtigkeit der Vorlage überſchätzt wurde. Stadt
Geske (D. Vp. wünſcht, daß man den Geſamkinhalt der Ordnung
nachprüft. Vielleicht ſei es zweckmäßig, dieſe oder jene Beſtimmung

Vor allem müſſe feſtgeſtellt werden, welche Laſten den
Hauseigentümern auferlegt werden. Er ſchlage daher Vertagung
der en auf vier Wochen vor. Jn der Zwiſchenzeit aber
könnten Beſprechungen mit den Jntereſſenten ſtattfinden. Oberbürg er
meiſter Herzog erwidert, daß ſich die Vorlage bereits ſeit 2
Wochen in den Händen der Stadtverordneten beſinden, die überdies
von der Baudeputation durchberaten worden ſei. Die Stadt wolle
keinen Verdienſt bei dem Straßenbau haben, lediglich die Selbſt
koſten müßten gedeckt werden. Stadtv. Sämiſch e ſtimmt
im Namen ſeiner Freunde der Vertagung nicht zu. Es ſei eine alte
Beſtimmung der Skädteordnung, daß die Erbauer neuer Häuſer auch
zu den Straßenbaukoſten beizukragen haben. Auch Stadtv. Krüger
(Soz.) iſt gegen eine weitere Vertagung, die man als eine Ver
ſchleppungstakkik bezeichnen müßte und die die Geſchäfte der ſtädtiſchen
Verwaltung erſchweren würde. Stadty. Teller (Dem.) bedauert,
daß ein volksparteilicher Vertreter in der Baudeputativn nicht vor
handen iſt. Es ſei in der Baudeputation Wert darauf gelegt worden,
daß nur die tatfächlichen Selbſtkoſten von den Auliegern erhoben
werden. Stadtv. Säm i ſch legt Wert auf die Feſtſtellung, daß bei
Straßendurchbrüchen und der ſich anſchließenden Neuanlegung von
Straßen wie beim (Sanddurchbruch) auf Grund dieſer Orisſatung
die Anlieger nicht herangezogen werden können. Stadiv. Frei
berger D. Vpt.) wünſcht eine möglichſt billige Berechnung, da die
Bauluſtigen bei zu hohen Straßenanbaukoſten von ihrem Bauvor
haben abgeſchreckt würden. Nach weiteren Erörterungen, an denen
ſich die Stadtvv. Brenner, Schwanert und Bürgermeiſter Dr.
Moſebach beteiligen, erfolgt die Annahme der Vorlage

Ortsſatzung gegen die Verunſtaltung des Stadtbildes.
Der Referent Stadtv. Schwanert [Du.) betont die große

Wichtigkeit dieſer Vorlage. Sie lehne ſich an ein Geſetz an, welches
den kommunalen Verwaltungen einen Einfluß auf die Tätigkeit der

der Volkspartei kann man dem Zentrum Kriſenpolitik vorwerfen.
Denn die Volkspartei kann genau ſo gut vom Zentrum verlangen, ſich
an einer Rechtsregierung zu beteiligen wie das Zentrum von ihr die
Mitarbeit an der großen Koalition verlangt. Obwohl Marx für die
Volkspartei ein viel ernſter zu nehmender Kandidat war, machte es
ihr der weitere Verlauf der Kriſe unmöglich, für ihn zu ſtimmen.karx berückſichtigte die Volkspartei bei der Kabinettsbildung über
n nicht und ließ es darauf ankommen, ob ſie ihm zuſtimmt oder
nicht.
Volkspartei wurde zu ſchanden. Andererſeits will auch Marx unter
keinen Umſtänden eine Rechtsſchwenkung machen. Aber das Syſtem
der Sozialdemokratie, führte der Redner weiter aus, Parteigenoſſen

bevorzugen und an die Futterkrippe zu bringen auch wenn ſie un
ähig und korrumpiert ſeien, könne man nicht billigen. Von der
Sozialdemokratie ſelbſt hängt es ab, ob und wann man ſie wieder zur
Mitarbeit heranziehen könne. Dazu wäre allerdings eine tief

reifende Reviſion des Syſtems Severing Vorausſetzung. Für dieNeubildung der preußiſchen Regierung beſteht zurzeit nur eine aus

ſichtsreiche Möglichkeit, die Bildung eines Beamtenkabinetts, da eine
Neuwahl keinen Sinn hat. Man muß einfach die politiſchen Streit
fragen zurückſtellen, um zu poſitiver praktiſcher Arbeit zu kommen.
Will man das nicht, ſo wird man eben den Landtag auflöſen müſſen.
Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Auflöſung liegt vor die Deutſch
nationalen haben ihn gerne e ünd auch die Volksparkei
wäre eventuell bereit zur Neuwahl. An den Vortrag ſchloß ſich eine
kurze Ausſprache. Jn ſeinem Schlußwort unterſtrich der Abgeordnete
Dr. Neumann nochmals ſeine Ausführungen über die Zweckmäßigkeit
der von der Volkspartei eingeſchlagenen Politik

S

Siedlerverſammlung
für Merſeburg und Umgegend.

Die für Montag abend von der Siedlergemeinſchaft nach der
„Funkenburg“ einberufene iedlerver ſammlung war nur
mäßig beſucht; das ſchlechte Wetter mag vielleicht manchen Siedler
veranlaßt haben, der Verſammlung fern zu bleiben. Dex proviſoriſche
Vorſitzende, Paul Mehne, eröffnete und leitete die Verhandlungen
und erſtattete zunächſt Bericht über den Stand bezw. den Erfolg ſo
weit von einem ſolchen überhaupt geſprochen werden kann) der in der
Januarverſammlung gefaßten Entſchließung. Der Magiſtrat ſteht der
Angelegenheit wohlwollend gegenüber und will ſoweit als möglich die
Wünſche und Rechte der Siedler unterſtüßen. Der Reg Präſident
hat die Eingabe an den Miniſter für Volkswohlfahrt in Berlin zur
Erledigung weiter gegeben. Die Frage iſt nun, welche Wege ſind ein
zuſchlagen, um ſo ſchnell wie möglich einen Entſcheid von Berlin zu
erhalten. Anſcheinend hat man in den oberen Stellen kein Ver
ſtändnis für die Not der Kleinſiedler im Selbſthilfever-
fahren hervorgerufen iſt die letztere durch die Kündigung der
Zwiſchenkredite ſeitens des Staates Anſtatt froh zu
ſein, daß ſich Leute finden, die in ihrer freien Zeit und ſogar Sonn
und Fetertags ſich hinſtellen und Häuſer bauen, um dem Wohnungs
elend zu ſteuern, verſucht man jetzt, dieſe durch ſchwere uns drückende
Forderungen auszupreſſen. Ein Diskuſſionsredner, der empfahl,
überhaupt nichts zu zahlen, und die Karre laufen zu laſſen, wie ſie
läuft, wurde vom Landtagsabgeordneten Meincke über das Ver
kehrte ſeiner Anſicht aufgeklärt. i Not!der Kleinſiedler liege erſtens darin, daß ſich der Staat ſelbſt in einer
Notlage befindet, und zweitens kennt man anſcheinend die Not der
Kleinſtedler in den oberen Stellen nicht in genügendem Maße Dann
krägt viel Schuld daran, daß wir in Preußen ſchon ſeit Jahr keine

Die Hoffnung auf ein Umfallen auch nur eines Teiles der

Die Gründe für die jetzige Notlage

d e Verwaltung einräume. Dex Punkt 1 beſage, daß die
er e Genehmigung zur Ausführung von Bauten und bau
lichen Veränderungen er werde wenn dadurch die Eigenart,
der ſtädtebauliche Wert oder die geſchichtliche Bedeutung des Orts
Straßen oder Platzbildes beeinträchtigt wird. Dieſe Beſtimmun
olle verhindern, daß beiſpielsweiſe in der Nähe des Domes dur

olkenkratzer das ganze Stadtbild gröblich verunſtaltet werde. Er
bitte dagegen, die größte Aufmerkſamkeit auf Punkt 5 der Ortsſatung
zu richten denn dürch dieſen Punkt könnte eine ganz erhebliche Er
Pnns der Baukoſten eintreten. Es erſcheine zweckmäßig, die Vorlage
Punkt für Punkt durchzuberaten, einen beſtimmten Antrag auf An
nahme der Vorlage ſtelle er nicht. Stadtv. Dr. Heil mann (Dem
begrüßt die Vorlage, die das alte Stadtbild wahren wolle. Allerdings
ſcheint man bei der Aufſtellung der Satzung ſehr ſchematiſch vorge
gaängen zu ſein. Der geſchichtliche Wert des Hauſes pothekergaſſe
beſtehe beiſpielsweiſe heute nur noch darin, daß eine kleine Jnſchrift
d daß man es hier mit einer alten Kurie zu tun habe. Man
ſolle ſich darauf beſchränken, Gebäude zu ſchützen, die auch heute noch
einen wirklichen Wert haben. Oberbürgermeiſter Hertzog weiſt guf
Punkt 7 der Satzung hin, der eine gewiſſe Sicherheit bietet, daß die
Forderungen bei Neubauten, Umbauten oder dergl. nicht ins Unge
meſſene hinaufgeſchraubt werden können. Die Ortsſatzung bringt nicht
immer eine Verteuerung des Bauens, ſondern führt in vielen Fällen
ſogar eine Verbilligung herbei. Der Magiſtrat wolle lediglich den
Leuten gegenüber, die willkürlich bauen wollen, eine geſetzliche Hand
habe t en. Bei der farbigen Behandlung der Häuſer müſſe auch
darauf geachtet werden, daß ſie mit der Umgebung harmonieren.
Stadtv. Geske (D. Vpt,) ſtellt den Antrag auf kleinere Abände-
rungen der Satzung zugunſten der Bauherren. Oberbürgermeiſter
Herzog glaubt daß der Magiſtrat dieſen zuſtimmen werde, und er
klärt, daß man die unſinnige Erbauung von Mietskaſernen verhindern
will und daß demnach die Ortsſaßung auch modernen Städten dient,
um eine vernünftige e r Entwicklung zu fördern.

Die Vorlage wird mit den beantragten Anderungen angenommen.Stadtv. Heſſelbahrth Wort begründet die Vorlage über

die Bewilligung der Mehrkoſten für die Beſchaffung der Einrichtung
der Turnhalle der Manteuffelſtraße.

Die Mehrkoſten von 5000 werden debattelos bewilligt.
Stadtv. Teller (Dem) empfiehlt die Magiſtratsvorlage über die

Unterbringung eines Desinfektionsapparates im Gaswerksgrundſtück
Den Jnhalt haben wir bereits veröffentlicht. Stadtv.
Dem begrüßt die re notwendige Verlegung und knüpft einigeünſche für die weitere Ausgeſtaltung des Desinfektionsweſens an.

Die Stadtverordneten ſtimmen der Vorlage einſtimmig zu.
Eine Dringlichkeitsvorlage betrifft die

Vergrößerung des Ladenbaues am Damm.

Der Pächter u hat den Magiſtrat gebeten, ſich mit der Ver
längerung des Ladengebäudes um eine Achſe und der Vergrößerung
des nördlichen Ladenraumes ſowie der Verſchiebung der
um eine Achſe nach Süden einverſtanden zu erklären. Das Grundſtück
vergrößert ſich darum um 20 Quadratmeter. Der Pachtpreis ſoll auf
jährlich 350 Goldmark erhöht werden. Auf Antrag des Stadtv.
Skoebe (D. Vpt) ſtimmt die Verſammlung zu.

Stadtv.-Vorſt. Junker gibt den Stadtverordneten den Beſchluß
des Magiſtrats wegen des

Huſarendenkmals
und des Abſchluſſes des Dammes zur Kenntnis Er t daran
den Wunſch, daß der Magiſtrat der Bitte des Vereins ehemaliger
12. Huſaren entſprechen und einen Weg finden werde, daß das Denk
mal, wenn auch an anderer Stelle, hier errichtet werden kann.

Den Schluß der Sitzung bildet eine Anfrage des Stadt Kämpf
(Soz.) Der Spar und Bauverein Merſeburg ſei an die Stadt
verwaltung mit der Bitte herangetreten, den a

unhaltbaren Zuſtänden der Straßen jenſeits der Bahn
ein Ende zu e Der Verein habe aber eine Antwort nicht
erhalten. Der Redner ſchildert ſehr en die Straßenverhältniſſe
und bittet um baldmöglichſte Jnangriffna
Seine Ausführungen wurden durch Stadtv. Krüger (Soz unter
ſtrichen, der auch auf die mangelhafte Beleuchtung unſerer
Stadt, beſonders an den Stadkeingängen, hinwies. Oberbürger
meiſter Herzog betonte den guten Willen der Stadtverwaltung, die
Straßenverhältniſſe zu beſſern, es ſei bei der außerordentlich regen
Siedlungstätigkeit e nicht e gleichzeitig überall zu
helfen Stadtrat Kohl teilt mit, daß die Anbringung neuer Lämpen
durch die langſame Lieferung der Fabriken verzögert werde.
Jmmerhin ſeien in der Stadt im letzten Jahre bereits 100 neue
Lampen angebracht worden.
Schluß der Sitzung nach 736 Uhr.

verantwortliche Regierung haben, um vorbereitende Sſexe und Verordnungen zu erlaſſen Jm übrigen müſſen aber die Geſetze reſpektiert

werden mit Schimpfen und Räſonnieren kommt man nicht vorwärts
Nur durch Zuſammenſchluß der Siedler ſind Vorteile und Erleichte-
rungen zu erreichen. Scharf und kritiſch beleuchtet wurde das Vor
gehen des Magiſtrats gegenüber einer Sektion der Siedler am Gott
hardtsteich, die erſt jeßt, nachdem die Häuſer 8 Jahre fertiggeſtellt
ſind, die Aufrechnung ar haben. Dieſer ſind die Tagespreiſe
vom Januar 1924 zugrunde gelegt welche Maßnahme entſchieden un

erecht ſei. Hiernach kommt die Verzinſung eines Kapitals von ungefähr 3000 mit 8 Prozent in Frage Rechnet man hierzu noch
Hauszinsſteuer, Grundſteuer uſw., ſo kommt eine jährliche Miete von
Za. 400 in Frage, eine Summe, die von einem Kleinſiedler une
möglich aufgebracht werden könne. Nachdem noch verſchiedene Siedlet
ſich zu der Angelegenheit geäußert hatten, wurde eine Entſchließung
einſtimmig angenommen, dahingehend, den Vorſtand zu beauftragennochmals bei den maßgebenden Behörden mündlich bezw. ſhriftig
vorſtellig zu werden, um auſ die Bereitſtellung von KHapitalien z
einem ermäßigten Zinsfuße und Erlaß der Hauszinsſteuer hinzu
wirken ferner den Magiſtrat um Neufeſtſetz e des Kauf
preiſes Zu erſuchen. Der bisherige proviſoriſche Vorſtand wurde
von der Verſammlung endgültig beſtätigt. Der Zuſammenſchluß
der Siedler im Selbſthilfeverfahren n den ganzen r. Merſe
burg ſoll mit allen Mitteln beſchleunigt werden. Mit er Auf
forderung, die wirtſchaftlichen Intereſſen den politiſchen bei allen Be
ratungen vpranzuſtellen und ſämtliche Angelegenheiten von nun an
durch den beſtätigten endgültigen gemeinſamen Vorſtand zu exledigen,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Stiftungsfeſt
der Turneriſchen Vereinigung

Am Sonnabend beging in dem feſtlich geſchmückten Räumen des
Tivoli unter reger Anteilnahme die Turneriſche Vereinigung ihr
48. Stiftungsfeſt. Der ſtellvertretende Vorſitzende begrüßte die Mit

lieder und Gäſte, insbeſondere den Gauvertreter Konrektor MeyerDenn und betonte, daß ſich das turneriſche Leben und Treiben in
der Vereinigung in der letzten Zeit wieder gehoben habe.

Sodann warteten die Turnerinnen mit Ballübungen ſowie Keulen
ſchwingen auf, welche unter ſachgemäßer Leitung gut zur Vorführung
gebracht wurden. Gerade die Ballübungen bewieſen, welch hohe An
orderungen in bezug auf Genauigkeit und Geſchicklichkeit an die Vor

führenden geſtellt wurden. Der Gauvertreter Meyer überbrachte
die Wünſche des Gaues und des Kreiſes. Mit Worten des Dankes
edachte er der Mitglieder der Vereinigung, die durch jahrzehntelangeAben mithalfen, den Verein und damit auch die deutſche Turnſache

ſtützen und zu fördern. Als Anerkennung überreichte er den
ititgliedern Herren Rettelbuſch, Menzel und TheodorRö 5 ner den Gauehrenbrief, während Herr Kittler zum Ehren

mitglied der Vereinigung ernannt wurde
Das übrige Programm des Feſtabends beſtand aus muſikaliſchen

und turneriſchen Darbietungen Die Turner zeigten ihr Können in
reiübungen, Stabübungen ſowie am Kaſten und Reck. Auch die
urnerinnen ließen es ſich nicht nehmen, ihre guten Leiſtungen zu

beweiſen. Bei den gut zur Vorführung gebrachten Volkstänzen konnte
man die dem Frauenkörper ſo eigene Anmut bewundern. Den Schluß
des Programms bildete eine von Mitgliedern des Vereins wieder
gegebene Poſſe Der Hausſchlüſſel“ oder Kalt geſtellt welche große

e auslöſte. Ein ſich daran anſchließender Feſtball vereinigte
die Feſtteilnehmer noch auf einige gemütliche Stunden.
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aeuiſtungesfeſt
der Merſeburger Rudergeſellſchaft.

Am Sonnabend feierte die Merſeburger Rudergeſellſchaft ihr
149. Stiſtungsfeſt im Schützenhaus. Ein Zauberer mußte in den
Schützenhausräumen über Nacht tätig geweſen ſein. Wie hatte ſich
alles verändert. Südliche Farben leuchteten uns entgegen, orange und
grün. Dunkel ſteht der Lorbeer dazwiſchen. Warm ſlutet goldgelbes
ſonniges Licht über die Mitte des Saales, die Tanzfläche, die von

wiedrigen Geländern umſchloſſen wird. Dämmerung hüllt die weißen
Tiſche außerhalb dieſes Kreiſes ein. Bunt ſchimmern die ſeidenen
Blütenglocken der Tiſchlampen durch das dunkle Laub des Lorbeers
und der Palmen Vielfälti brechen ſich die bunken Strahlen in den
kriſtallenen Blumenvaſen. heitere, ſonnige Welt, mit feſtlich
geſchmückten Menſchen.

Das Tauzſport Orcheſter Wenskat-Leipig war für den Abend ver
pflichtet worden. Jazz-Band. Wer das Orcheſter noch nicht gehört
hat, ſagt Tanggeiger. Wer ſie hörte, iſt eines Beſſeren belehrt worden.
Atemloſe Stille erfüllte während ihrer Vorträge den Saal. Ein Auf
atmen der Entſpannung folgte dem Vivolin-Solo „Sonvenir“ von
Drsla.
Opernſänger H. Kaufmann hatte die Leitung des Hauptteilesder Feſtfolge berg Mit einem Vorſpruch führte e in
dieſen ein. „Das Leben“, ſo konnte man die Vortragsreihe über
ſchreiben, eine Wandlung vom tiefſten Ernſt in ausgelaſſenſte Fröh
lichkeit. Düſter und ſchwer lagen die beiden von Herrn Kaufmann
geſungenen Balladen Löwe's Der Pilgrim von St. Juſt“ und der
„Mönch zu Piſa“ über dem Raume. Frohſinn erfüllte ein ſpäter ge
ſfungenes Liedchen Der erſte Kuß Bürgerliche Nationaltänze tanzteſie Solotänzerin AÄTice Mich el vom Stadttheater-Breslau. Dann
trat auch in Rer Tänzen mit ihrem Partner eine Steigerung
hervor, über die Modetänze hinweg, hin zu den exzentriſchen Grotesk
Tänzen er und Juliette“ Begeiſterte Aufnahme fand ſofort
die üns allen ſchon bekannte Schauſpielerin Berthel Grether vom
Stadttheater Halle. Zitternde Bannigkeit und felſenfeſtes kindliches
Vertrauen erfüllte ihre Stimme in der Dichtung Daß mir kein Blatt
herunterfällt“. Vielen Dank auch Berthelchen für die wunderſchöne
kleine Tiergeſchichte von Manfred Kyber. Kbermut und Laune brachen
in ihren letzten Vorträgen Liebe“ und in den mundartigen Dich
ungen ihrer heit Heimat hervor. Als dann der bekannte Humoriſt
vom Schauſpielhaus- Leipzig Bernhard Wildenhain mit ſeinen
kuſtigen Vorträgen begann und ſie bis zu dem Luſtigſten vom Luſtigenan ſcweller ließ, der Wein golden in den Gläſern blinkte und das

Wenskat- Orcheſter zum Tanz aufſpielte, da kam die helle Freude über
alle. Weit war Tür und Tor einer edlen Fröhlichkeit geöffnet. Und
am beſten hat es unſerm Gaſt, dem zierlichen Berthelchen gefallen.
Solch ein Feſt hatte ſte von den Merſeburgern ganz gewiß nie erwartet.

Vom Merſeburger Rentnerbund.
Dankbare Rückſchau hat der Merſeburger Rentnerbund zu halten
eine Reihe gütiger Zuwendungen und Wohltaten, die es er

möglichten, die Not unſerer von den trüb traurigen hre Beereee
ſo ſchwer getroffenen Rentner zu lindern und in ihre Bedrängnis
einen e Lichtſchein zu bringen. Aus Beung kam von der
Ober-Bergdirektion in Borna eine hochgeſchätzte Kohlenlieferung, die
ür die Empfänger ein Segen war. Firma F. H. Krauſe ſtiftete
utter, wovon ein Teil auch r das ChrifſtianenWaiſenhaus, den
rauen Verein und den Bund der Kinderreichen beſtimmt war. Es
t überall gute Verwendung gefunden. Von Bernhard Taitza kam

ein beſonders ſtattlicher rig en praktiſcher Kleidungsſtücke, einTeil davon auch für das Chriſtianen-Waiſenhaus. All die prattiſch en
Sachen waren recht gut gebrauchen und ſind für die ſewden
Empfänger eine treffliche Wohltat. Eine recht nützliche und hoche Stiftung trat vom Leunawerk in Erſcheinung in Geſtalt
zweier Rieſenwaggons r Die Unterbringung und Ver
teilung war ein tüchtig Stück Arbeit, iſt aber mit freundlicher Hilfe
wohl gelungen. Kaufmann Arno Meiſter ſtellte le Fuhrwerk,
und treue Vereinsmitglieder waren in rühriger Tätigkeit. Das Holz
hat eine geradezu außerordentliche Freude geſchaffen. Solch ein Ge
tümmel und Gewimmel haben die Langen Scheunen“ wohl kaum je
erlebt. Für manche war es wahrlich keine Kleinigkeit, in dem
exrrbitanten Schmutz der lieblichen Scheunenſtraße mit ſeinem Wägel

vorwärts zu kommen, aber es e mit friſch-efrohem Mut! Die
Holzſpende war für all die Mühe ein hochwillkommener Lohn und
dent daheim zur lieben Behaglichkeit. Ergötzlichkeiten gab es von
Körbisdorf in Geſtalt von Zucker, Reis, Erbſen, Kakav und Tabak
Die Zuwendung iſt genau nach den gegebenen Na erfolgt,
was in einer hierzu einberufenen Vorſtandsfitzung e ah. Freundlich
übernahm unſer Vorſtandsmitglied Friedrich Ellrich die Ausgabe,
und ſeine liebe Frau hat es mit Geſchick und Umſicht beſorgt. Freudi
ſah man am 19. Februar die Rentner zu Ellrichs wandern und no
We er kamen ſie zurück. Daheim laſſen es ſich die Bedachten wohl
chmecken. Allen gütigen Gebern und. Helfern ſei herzlichſter Dank

geſagt. Arthur Schwickert.e

Tageskalender.
Dienstag, den 24. Februar.

Kammermuſikabend des Geſangvereins Jrene im Tivoli. Leung,
Gaſthaus zum heitern Blick Faſtnachtsball. Gaſthaus Eröll
witz Faſtnachtsball. Lichtſpielpalaſt Sonne: Pat und Patachon
und die kleine Tänzerin; Der Löwe iſt los. Union-Theater:
Männer im gefährlichen Alter.

Mittwoch, 25. Februar.
Müllers Hovtel: 25 Uhr: Tee und Tanzabend.

l

Wetterwarte.
B. W. am 25. 2. [Mittwoch): Aufheiternd, Froſt. Am 26. 2.(Donnerstag): Trocken, meiſt heiter, ſtarker Froſt in der Frühe, tags

über ſonnig, aber im Schatten ſehr kühl.

Mord
1006 Mark Belshrung für Ermittlung des Täters!

s Schkenditz, 24. Febr. Ein fürchtbares Verbrechen
iſt am Sonntag abend in der Nähe des Waldkaters vollführt worden.
Am Nachmittag hatte die Schützengeſellſchaft ein Faſtnachtsſchießen ver
anſtaltet. Nach 10 Uhr begaben ſich die Teilnehmer auf den Nach
hauſeweg. Unter ihnen befand ſich auch Bäckermeiſter Otto Zillmer.
Er folgte den Vorangegangenen. An der erſten Brücke wurde er plötz
lich überfallen und von hinten mit einem dolchartigen Meſſer
in den Rücken geſtochen. Der Stoß, der ſehr heftig geführt
worden iſt, ging bis in die Lunge. Der Schwerverletzte konnte ſich

noch mit großer Anſtrengung bis zum Waldkater zurückſchleppen, dann
brach er beſinnungslos zuſammen. Sofort wurde ein Arzt herbei-
gerufen, der einen ſchweren Lungenſtich feſtſtellte. Z. wurde mittels
Autos einer Privatklinik in Halle zugeführt. Er konnte nur noch an
geben, daß zwei Männer ihn überfallen hätten. Am Montag früh
iſt er den Verletzungen erlegen. Von den Tätern fehlt jede Spur.
Auf ihre Ermittlung iſt eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

S Schkeuditz, 24. Febr. Vor der 5. Strafkammer des Landge
richts Leipzig hatte ſich am Montag der verantwortliche Redakteur
der Volkszeitung Walter Freytag wegen öffentlicher Beleidigung des
Bürgermeifters Patſche (Schkeuditz) zu verantworten, der früher
Sozialdemokrat war. In zwei Notizen in der Liga olks
zeitung“ war behauptet worden, daß Patſche ſich an völkiſchen Ver
anſtaltungen beteiligt habe. Patſche erhob Privatklage gegen Frey
tag, der jedoch vom Schöffengericht h wurde. Die Straf

as Urtei Freytag wegen ſchwererkammer hob auf und verurteilte
8 Creypau b. Merſeburg, 24. Febr. Am letzten Sonntag wurden

nach dem Gottesdienſt die Mitglieder der neugewählten e
Körperſchaften ſeierlich in ihr Amt eingeführt. Für die beiden Mit
glieder der früheren kirchlichen en h Karl Seyfert und

TGuſtav Teichmann, die wegen hohen Alters gebeten hatten, von
ihrer Wiederwahl abzuſehen und denen für ihre Armen Dienſte in

der Feier herzlich gedankt wurde, ſind Gutsbeſitzer Oswald Terch
mann und Gutsbeſitzer Willy Seyfert in die Zahl der Gemeinde
verordneten eingetreten.

Der Elſter- Saale Kanal.
Eine Eingabe der Stadt Leipzig an das Reichsverkehrs miniſterium.

Der Rat der Stadt Leipzig hat an das Reichsverkehrsminiſterium
in Berlin eine Ein abe gerichtet, in der der Rat u. a. ausführt:

Mit vollſter uſtimmung der Leipziger Jnduſtrie und des
Handels ſowie der Behörden und der Handelskammern haben es ſeit

Jahresfriſt die e des e e ren analvereins
unternommen, alle Intereſſenten zu ſammeln, in engſter Fühlung-
nahme mit gleichgeſinnten Wirtſchaftskreiſen in Merſeburg, Halle,
zernbur und den übrigen Saale-Städten, und dafür zu ſorgen, daß

die als Erſatz für die Aufgaben der für die hieſigen Intereſſenten
viel beſſeren „Südlinie“ des Mittellandkanals zwiſchen dem Reich
und den beteiligten Staaten abgeſchloſſene und von den Parlamen
tariern ausdrücklich genehmigte Vereinbarung vom November 1920
ür den Bau der Geſamtſtrecke von Hannover über Magdeburg,
arby, Halle, Creypau bis nach Leipzig aufrechterhalten bleibt. Aus

neueren Verhandlungen zwiſchen den Vertretern des Reichs und der
Länder iſt uns bekannt geworden, daß zwar, dem Sinne der Ver
einbarung vom November 1920 entſprechend, die Gründung einer
Kanalbau Aktiengeſellſchaft ſowie die Garantieverteilun für das
Geſamtprojekt Hannover e irrt en der h erfolgen ſoll,daß aber wegen der angeblichen Schwierigkeiten der J ſttelbeſhaffang

zunächſt das Stück Hannover Magdeburg ausgebaut werden ſoll und
nach deſſen Fertigſtellung in 5 Jahren mit dem Bau des Kanals
Leipzig Creypau und der SaaleRegulierung begonnen werden ſoll,
um in 10 Jahren das ganze Projekt fertigzuſtellen.

Die unterzeichneten Körperſchaften und Induſtriellen erkennen
an, daß für das Deutſche Reich die Fertigſtellung des Teils Hannoverbis Magdeburg beſonders wen iſt, ſie erheben aber in der
entſchiedenſten Weiſe Widerſpruch gegen eine ſolche Aus
legung der als gültig anerkannten Vereinbarungen vom November
1920, weil kein ſtichhaltiger Grund vorliegt, die Arbeiten,
beſonders für den Bau des Kanals Leipzig Creypau, vertragswidrig
erſt nach 5 Jahren zu beginnen. Jnsbeſondere wenn für das Stück
Hannover Magdeburg erhebliche Beträge aus der Erwerbsloſen
fürſorge benutzt werden und vor allem auch ſchon ſeit längerer Zeit
verausgabt worden ſind, haben wir auf entſprechenden Anteil für den
Bau des Südflügels des Mittellandkanals unbedingt Anſpruch. Es
ift durch Verwendung gerade dieſer Mittel aus der Erwerbsloſen
fürſorge bislang ermöglicht worden, daß am Kanal Hannover Mag
deburg und dem Kanal nach Hildesheim faſt ununterbrochen gearbeitet
wird. Alle Baubureaus wurden aufrechterhalten, während die Vor
arbeiten für die Sagle-Regulierung nur ſchleppend ſortgeführt und
das Kanalbauamt Leipzig aus t an Mitteln im Februar 1924
aufgelöſt wurde, ohne daß ſeine Arbeiten beendigt wurden. Wir
erheben im Intereſſe einer baldigen Fertigſtellung auch des Süd
flügels mindeſtens Anſpruch auf den nach der Koſtengufſtellung für
das Geſamtprojekt auf den Südflügel kommenden Anteil aus den
Geldern der Erwerbsloſenfürſorge. Wir können uns angeſichts des
Beſtehens der Vereinbarung nicht der Gefahr ausſetzen, daß etwa in
fünf Jahren aus der Erwerbsloſenfürſorge gar keine Mittel mehr
e ne und dann die Tr tellung des Südflügels weiter ins
lngewiſſe verſchoben wird. Die a n e die uns

die Pflicht für den Verzicht auf die Südlinie des Mittellandkanals
auferlegt hat, gibt uns das Recht auf das Verlangen des gleichzeitigen
Beginnes der Arbeiten für die Geſamtſtrece.

Der Bau der Strecke h erfordert nach den
Berechnungen des Kanalbauamtes eim Ausbau für das

1000-TonnenSchiff 18 Millionen Mark.
Dieſe Bauſumme mag ſich h erhöhen, aber nicht um ſo viel, daß,
bei Uberweiſung des dem Südflügel zukommenden Anteils aus der
Erwerbsloſenfürſorge, der man dem Vernehmen nach 60 Millivnen
Mark entnehmen will, die Ausführung der Arbeiten von Leipzig bis
Creypau und bis Halle irgendwie gefährdet wäre. Jſt es dann nicht
möglich, die Mittel für den Geſamtausbau ſchon innerhalb 5 Jahren
bexreitzuſtellen, vielmehr erſt in 10 Jahren, ſo müßten die Intereſſenten
ſich notgedrungen damit abfinden, daß der volle Ausbau der Saale
Strecke unterhalb Halle erſt in den zweiten 5 Jahren erfolgen könnte.
Dann wäre es aber immerhin daß in 5 Jahren die Schifſ
fahrt bis Leipzig mit e e e ehe eröffnet werden könnte,
mit der Anwartſchaft für den dann bald folgenden vollen Ausbau und
die Einhaltung der Vereinbarung. Die reichsſeitig n er
wogene vollſtändige Zurückſtellung des Arbeitsbeginnes auf dem Süd
flügel während der in ihrer wirtſchaftlichen Entwickelung heute un
überſehbaren erſten 5 e würde für die in ihrer Entwicklung
gefährdeten Wirtſchaftskreiſe des Südflügels einen vorläufigen Ver
icht auf unſere Vertragsrechte bedeuten, auf den wir uns in keiner
orm einlaſſen können.

Wir erſuchen das Reichsverkehrsminiſterium, im Sinne unſerer
Ausführungen vorzugehen,

das Kanalbauamt Leipzig und die Amter für den Saale-Ausbau
ſchnellſtens wieder zu eröffnen und die Arbeiten bei Leipzig
auch mit Rückſicht auf die Beſchäftigung zahlreicher Arbeits
loſer im Frühjahr zu beginnen.

Jnzwiſchen hat der Rat n einer Sitzung des Aus
ſchuſſes für die Saale-Regulierung und den ElſterSaaleKanal, die
in Deſſau ſtattgefunden t
energiſchen e r n der ſächſiſchen und der anhalti chen. Re
gierung gelungen iſt, ein anderes, für die Intereſſenten des Südflügels
günſtigeres Abkommen zu treffen. Der Rat hat Gelegenheit genom
men, den Vertretern der ſächſiſchen Staatsregierung dafür zu danken
und die Hoffnung ausgeſprochen, daß es ihren Bemühungen gelingen
möge, die gleichzeitige Jnangriffnahme n Teil
ſtrecken, ſo wie es im Staatsvertrag vorgeſehen iſt, durchzuſetzen,
damit die am Endpunkte der Kanallinie liegende Stadt Leipzig zur
gleichen Zeit den Vorteil einer Waſſerſtraße genießen könne, wie
die übrigen am Mittellandkanal gelegenen Großhandelsſtädte.

Dürrenberg, 24. Febr. Verſchwunden iſt ſeit Freitag abend der
60jährige Einwohner Rudolf aus Kl.eOſtrau. Es wird vermutet,
daß er das Leben genommen hat. Jhm ſind vor kurzem 50 Mark
Erſparniſſe geſtohlen worden, was er ſich ſehr zu m genommen
hat. Die Diebe haben ſomit ein Menſchenleben auf dem Gewiſſen.
Wahrnehmungen werden an den Amtsvorſteher erbeten.
S Lochau, 24. Febr. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde unter anderen auch der Anſchluß der Gemeinde an
den Gemeinderundfunk, deutſche Welle Berlin, erörtert. Die Ver
tretung verhielt ſich ablehnend, da die Koſten im Vergleich zu den
e Vorteilen zu hohe ſein würden. Ein Antrag der Sied-
ungsgenoſſenſchaft auf Bauland wurde wohlwollend aufgenommen
Es ſoll durch Austauſchländereien der Gemeinde mit der hieſigen
Kohleninduſtrie ſchnell tens Baugelände erſchloten werden. Den Sied
lern ſoll ein äußerſt billiger Preis berechnet werden, um ihnen das
Bauen zu erleichtern, da ja die Siedlung der gangbarſte We iſt, die
Wohnungsnot zu vermindern. Bezüglich der r Straßen

flaſterung wurde ein allerdings noch unverbindliches Kreditangebot
der Hugo StinnesWerke, die das noch ehlende Kapital zu etwa
5 Prozent geben wollen, bekanntgegeben. ieſes großzügige Angebot
des genannten Werkes wurde entſprechend gewürdigt und die An
nahme beſchloſſen. Die Arbeiten ſollen nun nach Abſchluß der Finanzierungsangelegenheit ſofort vergeben werden. Mehrere Anſchlag

liegen bereits vor. Auch die Schaffung eines Bebaguungs-
planes für das Auengelände wurde angeregt und fand allſeitige Zu
ſtimmung. Die nötigen Schritte zur Ausführung ſollen ſofort unter

nommen werden. S
Kreis Querfurt.

Mord oder Selbſt mord.
z Crumpa bei Mücheln, 24. Febr. Jn der Nacht zum Montag

wurde das aus Freyburg a. U. gebürtige Dienſtmädchen Frieda
Hahn, hier in Stellung auf der Dorfſtraße erſchoſſen aufge
funden. Da der Revolver, mit dem ſie getötet wurde, neben ihr lag,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob Mord oder Selbſtmord vor

liegt. Die Erregung in der Einwohnerſchaft iſt groß.
Neumark, 24. Febr. Am Sonntag trat der ſeit einigen Wochen

zu neuer Arbeit wieder zuſammengeſchloſſene Turn verein
Jahn zum erſten Male an die Offentlichkeit, um Zeugnis abzu
legen von ſeinem Wirken. Nach den einführenden allgemeinen Frei
übungen ergriff Turnlehrer Frohne Merſeburg das Wort zu einem
Werbeſpruch. Dann zeigten 2 Riegen Jugendliche und Zöglinge ihr

Können an Barren und Pferd. Den Höhepunkt bildete wohl eine
Riege älterer Herren mit ſchönen Leiſtungen am Reck. Ein flott ge
ſpieltes Theaterſtück rief bei allen Anweſenden helle Freude hervor,
denn ſpontaner Beifall dankte oft den Spielern. Ein Tanzchen
hielt die zahlreich erſchienenen Gäſte noch einige Stunden zuſammen.

at, Kenntnis davon erlangt, daß es den

Niedereichſtädt, 24. Febr. Die Saale Getreide Aktiengeſellſchaft
in Halle beabſichtigt, am Bahnhof Niedereichſtädt ein Privatanſchluß-
gleis nach ihrem daſelbſt noch zu errichtenden Getreideſpeicher herzu-
ſtellen. Die Pläne liegen hierzu in der Zeit vom 20. Februar bis
8. März d. J. im Amtsbüro zu Niedereichſtädt zu jedermanns Ein
ſicht offen. Während der Offenlegungsfriſt ſteht es jedem Beteiligten
frei, im Umfange ſeines Intereſſes gegen die Herſtellung des Privat
anſchlußgleiſes Einſpruch zu erheben. r ſind ſchrift
lich oder zu Protokoll bei dem Amtsvorſteher in Niedereichſtädt
anzubringen.

Jnfolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche
unter den Viehbeſtänden des Rittergutes in Burgſcheidungen,
der Frau Gutsbeſitzer Trautmann in Carsdorf, des Landwirts
O. Hieſelhahn in Leiha, des Landwirts Otto Stephan in Calzen-
dorf bilden die Gemeinden Carsdorf mit Bahnhof Carsdorf, Burg
ſcheidungen einſchl. Gutsbezirk, Leiha und Calzendorf je einen Sperr
bezirk, in dem ſämtliches Klauenvieh der Gehöftsſperre unterliegt.
Die Einfuhr und das Durchtreiben von Klauenvieh und Durchfahren
mit Wiederkäuergeſpannen durch die Sperrbezirke iſt verboten.

V

Straßenſperrung.
Wegen Vornahme von Schüttungs- und Walzarbeiten wird die

Provinzialſtraße Weißenfels--Freyburg von Kilometer 0,0-2 825 (d. i
von der Wegegabel nördlich Storkau bis zur Ziegelei beim ar
für den geſamten Verkehr für die Zeit vom 2. bis 8. März d.
geſperrt. Der Verkehr von Weißenfels nach Zeuchfeld--Freyburg wird
über Roßbach und nach Pettſtädt über das Wegekreuz ſüdöſtlich von
Roßbach verwieſen.

Jnfolge Erlöſchens der Maul und Klauenſeuche
unter den Klauenviehbeſtänden des Gutsbeſitzers R. Herfurth in
Barnſtädt, Rittergutsbeſitzers v. Helldorff in Bedra Guts
beſitzers O. Mögling in Kleinoſterhauſen, Gutsbeſitzers
Naſemann in Oberfarnſtädt, werden für dieſe Orte ange
ordneten vieh ſeuchenpolizeilichen Schutzmaßnahmen aufgehoben.

r

Handwerkskammerwahlen.
Demnächſt finden die Erſatzwahlen für die Handwerkskammer in

Halle ſtatt. Die wahlberechtigten Jnnungen und Gewerbevereine
werden darauf hingewieſen, daß die Verzeichniſſe der Jnnungen uſw.
mit Angabe der Mitgliederzahlen und der Wahlſtimmenzahl in der
Zeit vom 22. 2. bis einſchl. 1. 1925 bei den für die einzelnen
Jnnungen zuſtändigen Ortspolizeibehörden zu jedermanns Einſicht
offen ausliegen. Etwaige Einſprüche gegen die Verzeichniſſe ſind bei
dem Landrat in Querfurt binnen 14 Tagen nach der Offenlegungs-
friſt einzureichen.

Theater- Nachrichten.
Theaterverein Merſeburg, e. V.

Freitag, 27. Februar: 8. Aufführung: Einſame Menſchen, Schauſpiel
von Gerhart Hauptmann. Gruppen VI, IV, V.)

Stadttheater Halle.
Dienstag, 728 Uhr: Hans Heiling. Romantiſche

Vorſpiel und drei Akten von H. Marſchner.
Mittwoch, 728 Uhr: Der Geigzige, Luſtſpiel in

Molisre.
Donnerstag 728 Uhr: Konzert der Robert Franz Singakademie: Die

Jahreszeiten von Joſ. Haydn.
Freitag, 728 Uhr: Hoffmanns Erzählungen, phantaſtiſchromantiſche

Oper von Jaques Offenbach.Sonnabend, 72 Uhr: Orpheus in der Unterwelt Burleske Oper
in vier Bildern von Jaques Offenbach.

Sonntag, 8 Uhr: Der verlorene Sohn, ein Legendenſpiel in drei Auf
zügen von Wilhelm Schmidtbonn. 722 Uhr: Der fliegende
Holländer von Richard Wagner.

Monkag, 728 Uhr: Der Geizige Luſtpiel in fünf Aufzügen von Moliere.

e Leipziger Neues Theater. eDienstag 728 Uhr: Der Waffenſchmied.
Mittwoch 8 Uhr: Salome.Donnerstag 7 Uhr: Mignon.
Se 754 Uhr: Tiefland.
Sonnabend 7 Uhr 1. Meſſeſpiel: Die Zauberflöte.
Sonntag 758 Uhr: 2. Meſſefeſtſpiel: Der fliegende Holländer.

Leipziger Altes Theater.
Dienstag 8 Uhr:- Die tote Tante.
Mittwoch 72 Uhr: Die heilige Jnhanna.
Donnerstag, 8 Uhr: John Gabriel Borkman.
Freitag 8 Uhr: Demetrius. Robert Guiscard.
Sonnabend 728 Uhr: Hamlet in Krähwinkel.

Turnen Spiel Spvort.
Holland und die Olympiade 1928.

Holland rüſtet für die Olympiſchen Spiele 1928, die in Amſter
dam vor ſich gehen werden und an denen auch Deutſchland zum
Male nach dem Kriege wieder teilnehmen wird. Die Geſamtkoſten
der un e ſchätzt man in Holland auf Millionen Gulden,
von denen der Staat die Hälfte übernehmen will. Das Amſterdamer
Stadion, welches am 29. März der Schauplatz des Fußball-Länder
kampfes Holland Deutſchland ſein wird, ſoll für die Olympiſchen
Spiele einem großen Umbau unterzogen werden, ſo daß es allen An
prüchen genügt, die an ein OlympiaStadion geſtellt werden. Die
nlage wird ein Fußballfeld, eine Laufbahn mit Sprunganlagen und

eine Radrennbahn enthalten. Der Haupteingang führt durch ein
monumentales „Marathon“Tor. Das Schwimmſtadion wird in dem
an die Anlage grenzenden Kanal gebaut werden. Den eigentlichen
Wettkampfſtätten ſchließt e ein ausgedehnter Bereich von Plätzen
und Gebäuden an, die den ſonſtigen olympiſchen Sportbewerben und
den Bedürfniſſen der Teilnehmer dienen ſollen. Ein Rugbyfeld iſt
mit einer Laufbahn für Übungszwecke verbunden. Ringkampf, Boxen
Kraftſport und Fechten haben ihre beſonderen Bauten Aufenthalts
räume, ein Ehrenhof und ein Ausſtellungsbau vervollſtändigen die
Anlage, die durch Angliederung von 36 kleinen Wohnhäuschen für die
Teilnehmer ihre Ergänzung findet. Die Wohnhäuschen enthalten je
6 Schlafzimmer für zwei Perſonen, Baderaum und gemeinſamen
Wohnraum. An den beiden öſtlichen Ecken ſtehen Verpflegungs- und
Erholungshäuſer. Da weiter noch für den Tennisſport neben ver
e e Übungsplätzen zwei Wettſpielfelder mit Tribünen vorge-
ehen ſind, dürfte die ganze Anlage in ihrer Art vollſtändig und vor

bildlich ſein. Holland hat ſich für 1928 das große We geſetzt, zum
erſten Male nach dem Kriege alle Sportvölker der Welt wieder im
r lichen Kampf zu vereinen. Nach den eingehenden Vorbereitungen
arf erwartet werden, daß Holland mit einer in allen Teilen wohl

gelungenen Veranſtaltung aufwarten wird.
r

B.-C. Preußen.
Die abgeſchloſſenen Spiele der I. Herren und J. Juniorenmann

ſchaft wurden der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe halber noch am
Sonnabend abgeſagt. Die IV. Mannſchaft abſolvierte ihr angeſetztes
Verbandsſpiel gegen die V. Mannſchaft des hieſigen VfL. und gewann
Ziemlich hoch mit 92, nachdem es bei Halbzeit noch 3:2 ſtand. Durch
dieſen Sieg ſollte ihnen Kaum noch die Meiſterſchaft in ihrer Klaſſe
zu nehmen ſein.

Oper in einem

fünf Aufzügen von

r

Handball.
MTV.Turnverein Ammendvorf 0:1.

Am vergangenen Sonntag fanden ſich obige beiden Mannſchaftenin Ammendorf zuſammen, um ſich im er geneen zu meſſen.
Den Zuſchauern wurde hier ein ne offenes Spiel vor Augen ge-
führt. Die Angriffe der Ammendorfer ſcheiterten an der guten Ver
teidigung Merſeburgs, während levtere öſters kräftige Würfe auf das
gegneriſche Tor abgeben konnten, jedoch leider von Poſten und Latte
zurückprallen mußten. Mit 0:0 ging es in die Halbzeit. Durch einen
bon Ammendorf ausgeführten Strafwwurf konnten dieſe das Spiel mit
2:0 für ſich entſcheiden. Trotz alledem konnte man nur zu dem Urteil
gelangen, daß ſich beide Mannſchaften völlig gleichwertig waren. Der
Schiedsrichter Baenſch vom KTV. Halle leitete das Spiel zur Zu
friedenheit aller
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4 Lapplandvölkerſchaun in Halle.
f Halle. Der Kunſtmaler Franz Dubbik, der im Früh

ſommer des vorigen Jahres eine Studienreiſe nach Nordlappland
unternahm und die Zeit ſeither in der Gegend des Nördlichen Eis

meers zugebracht hat wird am 17. März wieber in einem Oſtſeer be eintreffen. Jn ſeiner e befinden ſich mehrere
appenfamilien mit etwa 35 Renntieren, Hunden uſw. ie Völker

n wird zunächſt in Halle, Zovlogiſcher Garten veranſtaltet und
danach in noch fünf weiteren deutſchen Städten. Der Kunſtmaler
Dubbik, dem ſeine Frau und ſein Kind in die Eisregionen nachgereiſt
waren, bringt außerdem von ſeiner Stubienreiſe reiches Material an
Skizzen, Gemälden und dergl. mit, in das Einſicht zu nehmen einemit er Völkerſchau verbundene Ausſtellung Gelegenheit geben wird.

Großfeuer.

Halle. Jn der Nacht zum Sonntag bemerkten Einwohner des
Grundſtücks Mansfelder Straße 59 gegen 4 Uhr morgens in dem
hinteren Quergebäude Feuerſchein. Feuerwehr fand bei ihrem Ein
treffen einen umfangreichen Brand in dem zweigeſchoſſigen Lager
und Stallgebäude vor. Da bei der leichten Bauart der alten Gebäude
das Feuer die Seitenflügel, in denen ſich auch Wohnungen befinden
unmittelbar bedrohte, wurden ſofort ſtarke Löſchkräfte eingeſetzt. Es
elang, unter Anwendung mehrerer, von zwei otorſprißen ge
peiſten Schlauchlinien ein Übergreifen des Feuers auf die angrenzen
den Gebäude zu verhindern. Über die Entſtehungsurſache werden
noch Ermittlungen angeſtellt.

überfahren. Selbſtmord. Vom Tod ereilt.
Halle. Sonnabend nachmittag wurde ein 18jähriges Mädchen

in der Leipziger Straße von einem Perſonenkraftwagen überfahren.
Das Mädchen erlitt erhebliche äußere und auch innere Verletzungen.
Es wurde ſofort mit dem Kraftwagen der Klinik zugeführt. Sonntag früh wurde in den Pulverweiden ein elleinſehenter 57jähriger

Mann erhängt aufgefunden. Über den Grund zu dem Selbſtmord,um den es ſich poelſelles handelt, iſt nichts bekannt. Montag nach

mittag wurde in der Giebichenſteiner Straße eine 68jährige Frau auf
einem Spaziergange vom Herzſchlag betroffen. Ein ſofort hinzu
gezogener Arzt konnte nur noch den eingetretenen Tod feſtſtellen.

Auf der Suche nach einem Betrüger.
Leipzig. Der angebliche Student mit roter Mütze, der, wie

berichtet, Eltern junger Studenten aufſuchte und unter dem Vorgeben,
er kenne den Sohn ſehr gut, Geld zur Reiſe nach ſeiner Heimat ab
ſchwindelte, iſt, ſoviel bis jetzt bekannt, in 10 Fällen, aber nicht nur
in Leipzig, ſondern auch in Chemnitz und Dresden aufgetreten. Ernannte h außer Werner Franke aus Oldenburg no lbert Franke
vom Technikum in Friedberg und G. Schmidt aus Oldenburg. Bei
einer Dame in L.eConnewitz ließ er als Pfand eine Aktentaſche zurück,
in der mit Tinte der Name Hans Ramm eingeſchrieben ſteht.
maßlich wird er dieſe Taſche auch auf ſchwindelhafte Weiſe erlangt
haben.

Schweres Unglück bei der Reichswehr.
Dresden. Gelegentlich eines Transportes von Zündern für

die Minenwerfermunition von Zeithain nach Dresden am 20. Februar
explodierte, wie das Dresdener Wehrkreiskommando mitteilt, aus
noch ungeklärten Gründen bei Großenhain eine Anzahl Zünder. Zwei
Mann und zwei Pferde des Artillerieregiments 2 wurden ſchwer ver
letzt. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Feier zur Eröffnung des Dresdener Senders
Dresden. Zur Eröffnung des neuen Dresdener Senders fand

am Sonntag vormittag im Senderbeſprechungsraum der Oberpoſt
direktion eine Feier im Beiſein des Staatsſekretärs im Reichspoſt
miniſteriums Dr. Bredow ſtatt. Zahlreiche Mitglieder ſtaatlicher
und ſtädtiſcher Behörden ſowie Vertreter aller dem Rundfunkweſen
naheſtehenden Kreiſe hatten ſich hierzu eingefunden. Oberpoſtdiret-
tionspräſident Weigel begrüßte die erſchienenen Gäſte, im beſonderen
den Staatsſekretär Bredow, den er als Organiſator des deutſchen
Rundfunks und als denjenigen feierte d

Dresden ihren mit den neueſten Maſchinergerüſteten Sender verdanke. Weitere Anſprach Stah
tär im Reichspoſtminiſterium Dr. Bredow, Volksbildungsminiſter Dr.
Kaiſer, Oberbürgermeiſter Blüher und der Vorſtand der Mittel
deutſchen Rundfunk A.G. Dr. Jaeger. Die Feier, deren Darbietungen
ſogleich durch den Dresdener Sender verbreitet wurden, beſchloß ein
Cellovortrag.

und Apparaten aus

mänien, Bulgarien, Türkei, Aſien, Amerika und ü

Mut

emühungen die Stadt

en hielten Staatsſekre-

Manöver am Kyffhäuſer.

t Wernne Mit großer Freude wurde die Reichswehr be
n ie in zwei Truppentransporkzügen am Mittwoch auf unſerem
ahnhof eintraf. ne war mit dem Stab und dem erſten

Bataillon des Jufanterie- Regiments 12 (Halberſtadt, Deſſau, Zerbſt)
belegt. Ein dern mit Fackelzug fand am Abend unter großer
Anteilnahme der Einwohnerſchaft ſtatt. Die Ubungen am Donners
tag fanden im e ſtatt. Eine große Menſchenmenge
zog mit hinauf zum Ratsfeld und weiter zum Kyffhäuſer. Das
Gefecht, deſſen Verlauf man allerdings infolge des dichten Baum
beſtandes nicht gut verfolgen konnte, endete in der Nähe des Kyff
ehe und den zahlreichen Truppen wurde Gelegenheit gegeben, das

enkmal zu beſichtigen. Die Kohlſtätte glich einen großen Feldlager
e 4 Uhr rückken die Truppen in ihre Quartiere öſtlich des
Gebirges ab (Artern, Schönfeld uſtw.) Die weiteren Gefechtsübüngen
werden in dem Raume Allſtedt- Eisleben ſtattfinden.

Von Einbrechern angeſchoſſen.

r r der Nacht zum Sonnabend wurde beim Gaſtwirt
Baumgart in Groß Bargula de le und eine auf dem Nacht
tiſch in der Schlafkammer ſtehende Geldkaſſette mit etwa 150 Mark
geſtohlen. Die Ehefrau des Geſchädigten, die in der Kammer ſchlief,
erwachte und überraſchte den Täter, der auf ſie ſchoß und ſie durch
einen Lungenſchuß ſchwer verletzte

Weltreiſe zu Rad.
F. Gera. Am Sonntag mittag hat der hieſige Mechaniker Vogel

vom Marktplatze aus ſeine Weltreiſe zu Rad angetreten. Zum Ab
ſchied des wagemutigen Sportsmannes hatte ſich auf dem Marktplas
und auf den Straßen eine vieltaufendköpfige Menge eingefunden. Die
von Vogel zurückzulegende Strecke beträgt etwa 48 000 Kilometer Ein
Motorradfahrer gab dem Fahrer ein Stück weit das Geleit. Vogel
fährt von hier nach Plauen, durch Sachſen, r r Polen, Ru

r England und

Erfurt.

Holland zurück.
Großfeuer.

Krölpa bei Pößneck. Jn der Nacht zum Montag brach in dem
Anweſen des Landwirts Würzberger plötzlich Feuer aus, das mit
raſender Geſchwindigkeit um ſich griff und binnen kurzem die land
wirtſchaftlichen Gebäude in Schutt und Aſche verwandelte. Das Wohn
haus konnte gerettet ewrden. Auch gelang es, das Vieh in Sicherheit
zu bringen, doch ſind große Vorräte an Saatgut und Futtermitteln
dem Feuer zum Hpfer gefallen. Offenkundig liegt Brandſtiftung vor.

Rundfunk
Mittwoch, 25. Februar.

Leipzig. Welle 454.
Projekt. Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 292 Meter.

12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
12,55 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nachm. Landwirtſchaftliche Preisberichte.
430——6 Uhr nachm. Märchen Nachmittag für Kinder. Hedda Wardegs

le und die Rundfunkhauskapelle ſpielt entſprechende
eiſen

6 Uhr abends: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).
6,15 Uhr abends: Land wirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
6,30—645 Uhr abends Funkbaſtlerſtunde. d
7—-730 Uhr abends: Vortrag: Telegraphen Inſpektor Rudolf Tjaden?

„Das telegraphierende Publikum
7,808 Uhr abends: Vortrag: Dr. Hugo Grothe, Leiter des Jn

ſtituts für Auslandskunde: „Großdeutkſchland, ſein Volkstum und
ſeine Grenzen“.

8,15 Uhr abends Militärkonzert des 8. Bataillons 11. (Sächſiſchen)
Jnfanterie-Regiments, Leipzig.
I. Armeemarſch 27 (Der Kobürger).
2. Offenbach

Wanne Gahlinse n e3. Preſſel: Melvbdienkranz aus der Oper Der Troubadour
Der alte Deſſauer, Solo für Trompete. e
Armeemarſch l28. e

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport
funkdienſt. Schluß 10 Uhr. Danach Freizeit für Funkfreunde,

die ausländiſche Stationen hören wollen.

Jntermezzo und Barcarole aus der Oper Hoffe

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle
10,18 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
11 12,50 Uhr e ar Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12,15 ar nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
12,565 Uhr nachm. Ubermittlung des Zeitzeichens.
1,05 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt

e Ton riſten von einer Lawine verſchüttet.
ugsburg. Ein großes Lawtnenunglück ereignete ſich beiLandeck in Tirol. Die Eheleute Mangold, die et es

Marig Piſchetsriedertſa und der Kaufmann Jordan unternahmen eine
auf acht Tage berechnete Skitonr. Jn hoher Gebirgslage wurden ſie
von einer gewaltigen Lawine verſchüttet, wobei ſich nur der Kaufmann
Jordan retten konnte. Die übrigen drei erſtickten. Die beiden weib
lichen Leichen wurden bereits geborgen

Tödlich überfahren. eBerlin. Beim überſchreiten des Fahrdammes wurde Sonntag
vormittag in der Straße Unter den Eichen in Lichterfelde der 70
Jahre alte Reichsbankrat Werth von einer Kraftdroſchke überfahren.
Der Chauffeur kam in überaus ſchneller Fahrt daher und hatte die
Gewalt über den Wagen verloren. W. wurde über dreißig Meter
weit mitgeſchleift und blieb dann mit ſchweren Verletzungen auf dem
Straßendamm liegen. Als man ihn auffand, war bereits der Tod
infolge innerer Verblutung eingetreten.

den Fonds des amerikaniſchen Collegs im ine n urgt
illion Dollar

e der Hande und der Ceſichts, n hen Se

e eſes bewährte Haute e e eüberall wo Sie die bekannte Chlorsdont Zahnpaſte kaufen e

Ge meschten ich gern ſterker twerden,
darum raten wir Jhnen, in der Apotheke 60 oder 30 Gramm echte Toluba
Kerne zu kaunfen, die unſchädliche Stoffe von fettzehrender Wirkunhalten. Verlangen Sie nur TolubaKerne. e s tut

v

Ah W See
Des Anuſtralsſer.

Roman von Hedwig CourthsMahler.

18. Fortſetzung. Nachdruck verboten!)
„Ja, Komteſſe, jahrelang habe ich dort in der Wildnis gelebt.

Außerdem bin ich der Sohn eines ſchlichten Handwerkers und meine
Mutter iſt die Tochter eines armen Dorfſchulmeiſters. Mir hat nie
mand geſagt, was zum guten Ton Jhrer Geſellſchaft gehört. Jch
weiß, in Jhren Kreiſen pflegt man von einem Manne, wie ich einer
bin, zu ſagen: Jhm fehlt die Kinderſtube.“

Sie ſchüttelte lächelnd den Kopf.
„Das wird von Jhnen ganz gewiß niemand behaupten Lönnen.

Jch kenne eine ganze Anzahl von Menſchen, die eine ſehr gute Kinder
ſtube en und doch nicht beſien, was Jhnen im reichen Maße
eigen iſt.

„Was wäre das, Komteſſe?“
Keb und freundlich ſah ſie ihn an.

„Herzensakt, Herr Janſen. Den beſitzen Sie jedenfalls in her
vorragendem Maße

ine Augen ſtrahlten auf.
Dieſe Tugend hat mir wohl meine gute Mutter vererbt. Sie iſt
eine ſchlichte Frau, aber ihr Herz iſt voll Güte. Jch habe ſie nie
etwas tun ſehen, was nicht menſchlich ſchön und gut geweſen wäre.

Ein wehmütiges Empfinden beſchlich Dagmar.
Wie beneidenswert war er, daß er ſo von ſeiner Mutter
ſprechen konnte.

„Es ehrt Sie und Jhre Frau Mutter, daß Sie ſo. von Jhr
ſprechen. Jhre Frau Mutter lebt bei Jhnen in i wen nicht wahr

habe Sie zuweilen mit einer alten Dame mit weißem Haar im
en fahren ſehen
„Ja, das war meine Mutter.“
F.dorf leben, weshalb Sie keine Beſuche in der Nachbarſchaft machen
Er ſah ſie ernſt in die Augen.
„Weil ich ganz genau weiß, daß ich für meine ariſtokratiſchen

Nachbarn nichts bin, als ein Emporkömmling, dem man tunlichſt aus
Zem Wege geht. Es liegt nicht in meiner Natur, mich aufzudrängen.

Deshalb bleibe ich für mich. eSie ſchüttelte den Kopf.
„Niemand wird Sie für aufdringlich halten. Man hätte Sie

ſicher überall freundlich aufgenommen.“
„Sie müſſen mir ſchon geſtatten, daß ich daran zweifle. Viel-

leicht hätte man hier und da keine Aufdringlichkeit in meinem Beſuche
n Aber wenn man mich nur an einer Stelle hochmütig ab

gelehnt hätte, das wäre mir eine unerträgliche Demütigung geweſen.“
„So ſtolz ſind Sie?“ fragte ſie leiſe.Er rege ſich ſtraff empor.
„Wenn Sie das ſtolz nennen, ja, dann bin ich ſtolz.
Voll Jntereſſe ſah ſie ihm in die Augen.

Sie ſind berechtigt zu dieſem Stolz. Aber auf dieſe Weiſe werden
Sie immer allein ſtehen, und Sie werden es auch den Menſchen, die

arf ich fragen, weshalb Sie zurückgezogen in Schloß Bern

gern mit Jhnen verkehren möchten, unmöglich machen, ſich Jhnen zu
nähern. Man bedauert ſehr, daß Sie ſo zurückgezogen leben.

Ex warf. ſtolz den Kopf zurück.
Wer mir nähertreten will, wird ja den Weg zu mir finden

Sie wollte ſchnell etwas antworten, zögerte aber dann und ſah
ihn unſicher an. Endlich ſagte ſie:

„Jch möchte Jhnen gern darauf antworten, aber Sie würden
meine Worte vielleicht wie eine Belehrung auffaſſen und mir zürnen.“

Er ſchüttelte lächelnd den Kopf. eDas werde ich gang ſicher nicht tun. Einer Belehrung bin ich
nie aus dem Wege gegangen, und ich bin immer dankbar für eine
ſolche geweſen. Sonſt würde ich bedeutend ungeſchickter vor Jhneneben Bitte, ſagen Sie mir, was Sie mir ſagen wollten.“

n ſah ſie an.Ich wollte Jhnen nur ſagen, daß niemand den Weg zu Jhnen
finden kann! Sie ſind als Fremder hier zugezogen und ſind unver
heiratet. Zwei Gründe, die Jhnen die geſellſchaſtliche Pflicht aufer
legen, zuerſt Beſuche zu machen, oder wenigſtens Jhre Karte abzu
geben. Damit bekunden Sie, daß Sie in die Geſellſchaft aufgenommen
zu werden wünſchen. Da dies nicht geſchehen iſt, hätte niemand eine
Berechtigung, zu Jhnen zu kommen, ohne ſeinerſeits aufdringlich zu
erſcheinen.

Aberraſcht ſah er auf.
„So wäre alſo meine Zurückgezogenheit gewiſſermaßen eine geſell

ſchaftliche Unterlaſſungsſünde?“
„Man könnte es ſo nennen. Ganz ſicher wäre ſonſt mancher gern

zu Jhnen gekommen.
„Sie meinen, man hat mich nur aus dieſem Grunde abſichtlich

überſehen
„Davon bin ich überzeugt.“
Er lachte leiſe
„Daran habe ich allerdings noch nicht gedacht. Jch habe geglaubt,man will nichts von mir wiſſen
Die Komteſſe lächelte
„O nein, man iſt nicht ganz ſo köricht, als Sie meinen. Jch

weiß beſtimmt, daß man Jhre Zurückhaltung ſehr bedauert hat.
Freilich muß ich ehrlich zugeben, daß man im Anfang Jhnen auch
ſehr zurückhaltend gegenüberſtand, weil man Sie für einen Empor-
kömmling im böſen Sinne des Wortes hielt.

Davon iſt man aber abgekommen. Jhre Perſönlichkeit über
zeugete uns alle vom Gegenteil. Jch habe um Beiſpiel vor einigenWochen gehört, wie einige Offiziere aus n erer Garniſon den Bau
kier Volkmann, mit dem Sie wohl in Verbindung ſtehen, fragten, ob
denn dem Beſitzer von Berndorf in keiner Weiſe näher zu kommen ſei.“

Lächelnd ſah Ralf die Komteſſe an.
„Und was antwortete Herr Volkmann darauf?
„Er verſprach den Herren, Sie nächſtens wenn ſeine Damen von

der Reiſe zurückgekehrt ſeien, zu einer größeren Geſellſchaft einzu
laden, damit er die Herren mit Jhnen bekanntmachen könne. Außer
dem ſprach er noch viel Gutes von Jhnen, das ich Jhnen aber nicht
wiederholen werde um Sie nicht eitel zu machen. Dedenfalls ſehen
Sie aus alledem daß es im Grunde nur Jhre eigene Schuld iſt,
wenn Sie noch einen Anſchluß gefunden haben.“

Mit einem ſeltſamen Blick ſah er in ihre Augen.

„Jch hätte alſo, wenn ich gewollt hätte ſchon früher die Ehrehaben können, Jhre Bekanntchaft zu machen chon früh Eh

„Ganz gewiß ſagte ſie beſtimmt.

D e W ſchnell. Borg ſch e„J be wohl nun meinen Beſu vn über Gebühr ausgedehnt. Verzeihen Sie mir. Jch will jedenfalls nicht er ſtören.

Darf ich Sie bitten, mir zu ſagen, wann ich kommen d um mirvon Jhrer Frau Mutter eine Lollmacht ausſtellen zu tn Eine
ſolche dürfte nötig ſein, um mich als Jhr Vertreter auszuweiſen.

„Wenn Sie ſich morgen vormittag noch einmal zu uns bemühenwollten Bis dahin wird Mama wohl imſtande ſein, die Vollmacht
auszuſtellen. Müſſen Sie nicht auch Einblick in die Bücher meines
Stiefvaters nehmen

„Jch glaube nicht, daß es nötig ſein wird. Wie ich weiß, iſtBankier Volkmann ziemlich genau über alles re S er
mit ihm alles weitere beſprechen Behelligt werden Sie jedenfalls jetzt
gicht mehr. Jch will verſuchen, wenigſtens einen Notpfennig für Jhre
Frau Mutter ünd Fräulein Schweſter aus dem Zuſammenbruch zu
retten. Ein Verkauf von Schönaun wird ſich freilich nicht vermeiden
laſſen ſoviel ich ſchon gehört habe.

Sie neigte das Haupt.
„Nein es iſt unabwendbar, ich weiß es. Wenn die Angelegen

heit nicht ſo ganz hoffnungslos wäre, hätte mein Stieſvater ſicher
nicht den letzten, furchtbaren Schritt getan S„Dennoch bitte ich Sie, verzagen Sie nicht. Irgend ein Ret-
tungsweg wird ſich finden laſſen, der Sie und Jhre Angehörigen vor
dem Schlimmſten bewahren wird.“

u d ſie ihm en ch„Sie ſind ein guter, edler Menſch. Gott lohne Jhnen JhreHilfsbereitſchaft,“ ſagte ſie bewegt. J e J
Er biß die Zähne zuſammen, um ſeine Ruhe nicht zu verlieren, und

ſeine Stirn rökete ſich
„Aberſchätzen Sie mich nicht, Komteſſe, ſchließlich iſt es doch nur

Egoismus, was mich treibt. Es macht mir eben Freude, Jhnen dienen
zu dürfen. Auf Wiederſehen morgen um dieſe Zeit. Bitte, empfehlen
Sie mich Jhrer Frau Mutter.

„Auf Wiederſehen, Herr Janſen, und vielen Dank.“
Er machte eine haſtig abwehrende Bewegung und verließ das

Zimmer wie auf der Flucht der Flucht vor ſich ſelbſt.
Aber Dagmar hatte keine Ahnung, was es Ralf Janſen gekoſtet

hatte ihr gegenüber ſeine Ruhe zu bewahren. Unwilltürlich trat ſie
e n und ſah ihm nach. Sie atmete tief und ſchwer.
Warum war Heinz Korff nicht von der Art dieſes Mannes, der
ihr ein Fremder war und doch für ſie eintrat, als ſet es ſelbſtver
ſtändlich. Welcher von dieſen beiden Männern war der rechte Ariſto
krat Baron Korff mit ſeinem blendenden Außeren, mit ſeinem
ſtolzen Namen und ſeinem vornehmen Weſen, hinter dem ſich doch ſo
wenig echter Adel verbarg oder Ralf Janſen, der ſchlichte Hand

werkerſohn, mit dem beſcheidenen, ſtolzen Sinn und der vornehmen
Geſinnung? Es war nicht ſchwer, dieſe Frage zu beantworten. Und
Dagmar litt unſagbar bei dem Gedanken, daß ſie ihre Liebe an einen
Unwürdigen verſchenkt hatte und ſich im Herzen noch immer nicht von
ihm löſen konnte.

(Fortſetzung ſolgt.
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Handels un
Verteuert die Reklame die Ware?

Von Emil Fiſcher.
So alt die Reklame an ſich iſt, ſo geteilt ſind heute noch die

Meinungen über ihre Zweckmäßigkeit und Nüßtlichkeit. Vielfach hat
man es bei dieſen Abſichten nicht mit wohldurchdachten Außerungen,
ſondern mit abgeſtandenen Vorurteilen unmodern denkender und
einpfindender Kreiſe zu tun, die mit den ſchlagendſten Argumenten
nicht eines Beſſeren zu belehren ſind, weil ſich nicht ſelten eine gewiſſe
Böswilligkeit dagegen ſtemmt. Verhältnismäßig oft trifft man auf
den Standpunkt, daß die Reklame die Ware verteuere. Die r
Reklamepreiſe würden doch immer auf die Warenpreiſe aufgeſch r
und der Käufer müſſe eine unnötigerweiſe verteuerte Ware bezahlen.
Wer ſo rechnet, vergißt, daß ſein Urteil nur bedingt Geltung hat und
häufig vollſtändig ſalſch ſein wird. Es kann ihm leicht paſſieren,
daß er ein Produkt, für das keine Reklame gemacht wurde, zu viel
höheren Preiſen erwerben muß als ein anderes der gleichen Gattung,
aber noch weit beſſerer Qualität, obwohl oder richtiger weil für das
J eine großzügige und wirkſame Reklame durchgeführt
wörden iſt. Man muß ſich eben gerade in dieſen Fragen hüten, von
Auswüchſen aus zu verallgemeinern und Reklame a priori als etwas
Unſolides, etwa auf Ausbeutung Berechnetes zu verwerfen.

Allerdings hat es nicht an Firmen gefehlt, die den Verſuch
machten, durch eine aufdringliche Reklame dem Publikum minder
wertige Qualitäten „anzudrehen“. Man darf aber dieſe Epoche in
der Entwicklung der Reklame im weſentlichen als überwunden anſehen
Je mehr ſich allererſte Häuſer, die früher gegenüber der Reklame
noch eine gewiſſe e an den Tag legten, von dem Wert
dieſes modernen Wirtſchaftsfaktors, ja von ſeiner Unentbehrlichkeit
überzeugten, davon Gebrauch machten, und die Methoden der Reklame
immer mehr verfeinerten und vervollkommneten, deſto mehr ſtieg auch
das Vertrauen zu dieſer Geſchäftsgebarung beim kaufenden Publikum
Heute ſind wir erfreulicherweiſe ſo weit, daß ſchwindelhafte An
an ſich im Lichte der Offentlichkeit nicht lange hälten und
einen großen Schaden e anrichten können. Abgeſehen von der
geſetzlichen Regelung des Reklameweſens im Urheberrecht, Waren
zeichenrecht und Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb ſorgt die
a Leiſtungsfähigkeit rer er Firmen dafür, daß der Käufereine Wahl Kaſſen kann, ohne übervorteilt zu werden.

Durch die Reklame wird eine weitgehende Publizität erreicht,
die es jedermann ermöglicht, Vergleiche in bezug auf Qualität und

anzuſtellen und n Dispoſitionen zu treffen. Man braucht
ute nicht mehr „die Katze im Sack und alte Ladenhüter zu kaufeſt,

wie es früher häufiger geſchah als die Reklame noch unentwickelter
und die Geſchäftsmethoden bei der geringen Konkurrenz vielfach
xpbuſter als 7 waren. Durch die Reklame wird eine natürliche
Ausleſe geſchaffen. Die Qualitätsware ſcheidet ſich ſcharf vom minder
wertigen Zeug; vor den Augen des Publikum, das aus der modernen
Reklame gelernt hat, findet unreelles Geſchäftsgebaren keine Gnade
Es wäre eine dankbare Aufgabe, einmal zu unterſuchen, wie ſehr
die Reklame erzieheriſch und aufklärend auf den Geſchmack des Publi-
kums gewirkt und wie ſie neue Bedürfniſſe geweckt hat, wie ſie eine
neue oder eine erweiterte Produktion hervorrief. Jn der Reklame

eine ungewöhnlich ſtarke Produktivität, und er dieſer Eigen
chaft iſt es zu daänken, daß ſie ſich ſozuſagen ſelbſt bezahlt und das

rodukt nicht verteuert. Reklame geht darauf aus, den Umſatz zu
en um dem geſunden Geſchäftsprinzip „Großer Umſatz

einer Nutzen zur Geltung zu verhelfen. Jn der Jnflationszeit
haben wir die Umkehrung dieſes Grundſatzes in: „Kleiner Umſatz
großer Nutzen“ erlebt. Dieſes Prinzip war nur in einer völlig
gnormalen Wirtſchaft durchführbar und hat heute zum Glück wieder
jeden Sinn verloren. Eine geſunde Entwicklung muß auf eine Er
Se der Erzeugung und des Umſatzes hinauslaufen, und dieſes

iel wird durch Anwendung einer „richtigen“, alſo einer der zu
perkaufenden Ware individuell angepaßten und auf die Pſyche des
Publikums genau eingeſtellten Ware erreicht. Je größer der Umſaß
iſt, deſto weniger iſt der Fabrikant darauf angewieſen, von jedem
Artikel einen hohen Nutzen herauszuwirtſchaften. Die durch die
Reklame erzielte Steigerung des Umſatzes kann ſo bedeutend ſein und

iſt tatſächlich oft S erheblich, daß die Reklame gar nicht mehr als
eeine Ausgabe in Betracht kommt. Wird ſte richtig betrieben ſo muß

der Abſatz ſich vervielfachen, der Geſtehungspreis vermindern und
der Gewinn erhöhen, und zwar ſelbſt dann, wenn eine bei dieſer
Entwicklung ſehr gut mögliche Herabſetzung des Verkaufspreiſes vor

enommen wird. Es läßt ſich alſo in dieſen durchaus nicht ſeltenen
fällen einwandfrei nachweiſen, daß die Reklame die Ware nicht in

mindeſten verteuert, ja ſogar verbilligt. Selbſtverſtändlich iſt dafür
Vorausſetzung, daß es ſich um eine moderne, gute Reklame handelt
und um keine minderwertige Ware. Für ſchlechte Qualitäten, ver
gltetes Genre und für verhältnismäßig teuere Waren kann auch die
beſte Reklame auf die Dauer keinen Abnehmerkreis ſchaffen. Da iſt
jede Mühe umſonſt und jeder Pfennig zu ſchade. Die natürliche Aus
eſe, die ſich in der intenſiven Publizikäk der modernen Wirtſchaft ganz

automatiſch vollzieht, läßt den Schund im Nichts verſinken und rückt
andererſeits das wohlfeile Qualitätserzeugnis ins hellſte Licht.

Bei einer auf der Höhe der Zeit ſtehenden Reklame läßt ſich der
Umſatz ſo ſteigern, daß vieles, was vordem fertig gekauft wurde, im
eigenen Betrieb fabriziert werden kann, und daß andere Artikel inſehr großen Poſten, alſo billig, eingekauft werden können. Den Vor
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teil dieſer n ne hat alſo letzten Endes das kaufende Publi
kum, das keineswegs eine durch Reklame verteuerte, ſondern verbilligte
Ware erhält. So liegen auch die Verhältniſſe bei den zahlreichen
Firmen, die ihre auf den Markt gebrachten Artikel vom Rohſtoff an
bis zum defſinitiven Fertigfabrikat im eigenen Betrieb herſtellen. Sie
können in den einzelnen Abteilungen des Produktionsprozeſſes durch
Verbefferungen und durch vermehrte Erzeugung die Koſten derart
herabmindern, daß die Ausgaben für Reklame gar nicht mehr ins
Gewicht fallen, ja im Endeffekt die Ware nicht verteuern, ſondern
ſogar verbilligen. So große Fortſchritte das Reklameweſen in Deutſch
land trotz der durch den Krieg und die Nachkriegszeit hervor
erufenen Hemmungen im ganzen gemacht hat, läßt es ſich doch
aum in einem Atemzuge mit dem Stand der Reklame in Nord
amerika nennen, wo ſich großzügige Unternehmen lediglich mit der
Beratung des Induſtriellen und des Kaufmanns hinſichtlich der
Kundenwerbung beſchäftigen. Die amerikaniſchen Reklameagenturen
ſchützen das Geſchäftsleben vor Verſumpfung und Stillſtand. Sie
treffen unter den Artikeln, für die ſie werben, ſehr wohl eine Aus
wahl, aber nur unter dem Geſichtspunkt der Güte und Brauchbarkeit
einer Ware. Vor allem haben ſie ſich vielfach auch aller möglichen
Lebensmittel bemächtigt, für die ſie ihre Werbekünſte Mann laſſen.
Kein Menſch wird da drüben behaupten, daß durch die Reklame etwa
die Lebensmittel verteuert würden, ſondern man hat die Gewißheit,
daß man gute und preiswerte Ware kauft, zumal, da die amerika-
niſchen Reklämeagenturen Einblick in den Produktionsprozeß nehmen
und unreelle Geſchäfte durch einen Ehrenrat beaufſichtigen. Es darf
damit gerechnet werden, daß auch in Deutſchland der wahre Wert und
die Bedeutung der Reklame allmählich voll anerkannt werden und die
ungerechtfertigten Vorwürfe, die heute, namentlich noch bezüglich der
Wirkung auf die Warenpreiſe, noch vereinzelt erhoben werden, zum
Schweigen kommen.

t

Zur Aufwertungsfrage.
Vom Zentralverband des Deutſchen Bank und Bankiergewerbes

wird uns geſchrieben: Ein Verband der Intereſſenten zur Erlangung
der Aufwertung von Reichs-, Staats- und Kom
munagalanleihen e. V., in Charlottenburg, Berliner Str. 100,
teilt mit, daß er eine Treuhandſtelle für die Anmeldung öffentlicher
Anleihen errichtet habe. Die genannte Stelle erhebt Anmeldegebühren
in Höhe von 0,10 A für 1000 A. Nennbetrag. Nach eingezogenen
Erkundigungen iſt es mindeſtens zweifelhaft, ob der genannte Ver
band in der Lage iſt, den Anmeldungen für dieſe Beträge eine gleich
werte Gegenleiſtung zu gewähren.

Die Kaſſe des Reparationsagenten im Januar.
Das Bureau des Generalagenten für die Reparationszahlungen

veröffentlicht durch WTB. die überſicht über die Eingänge und
Zahlungen bis zum 31. Januar 1925. Danach haben die Geſamtein
gänge 108,3 Millionen Mark die Geſamtzahlungen 103,5 Millionen
Mark betragen. Das Guthaben des Agenten bei der Reichsbank be
trägt per 31. Januar 18,18 Millionen Mark auf Barbeträge aus dem
Erträgnis der Deutſchland-Anleihe. Die Hauptpoſten der Ausgabe
ſeite ſind: Zahlungen an Großbritannien 19,3 Millionen Mark, an
Frankreich 47,2 Millionen Mark, Jtalien 8,9 Millionen Mark, Bel
gien 9,3 Millionen Mark.

t

Saatenmarkt.
Das Saatengeſchäft in den letzten Wochen verlief ruhig, die er

warteten Käufe des Konſums ſind ausgeblieben und die Preiſe wichen
dadurch zurück. Außerdem waren erhebliche Mengen Waren in
ſchwachen Händen aufgeſpeichert, die zum Teil um jeden Preis zur
Einlöſung ihrer Verpflichtungen Ware abſtoßen mußten. Jn den
letzten Tagen hat wieder ein reges Konſumgeſchäft eingeſetzt und die
Preiſe haben teilweiſe wieder angezogen.

c

Preiserhöhungen im Fahrrad und Nähmaſchinenfach.
Nachdem laut Mitteilung des Reichsverbandes Deutſcher

Mechaäniker, Bremen, die Reifenpreiſe Mitte Januar um 15 Prozent
aufgeſchlagen ſind, wird eine neue Steigerung befürchtet. Die Fahr
radteile-Jnduſtrie hat oder wird in dieſen Tagen ihre Preiſe um
10 bis 20 Prozent erhöhen. Eine entſprechende Erhöhung der
Fahrradpreiſe wird nicht zu umgehen ſein. Die Nähmaſchinen
Jnduſtrie hat bereits einen Aufſchlag von 5 Prozent beſchloſſen, und
man geht mit dem Gedanken einer weiteren Erhöhung um. Wenn die
Preiſe für Krafträder und Kraftwagen demnächſt erhöht werden
ſollten, wozu alle Anzeichen vorhanden ſind, ſo wäre das im Intereſſe
des Abſatzes und der Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Erzeugniſſe
ſehr zu bedauern.

r

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt war das Geſchäft außerordentlich

ruhig, die Umſätze auf der ganzen Linie ſehr gering. Daher ſind
größere Veränderungen nicht eingetreten. Auch ims internationalen

Verkehr iſt das Niveau der Vorwoche ziemlich behauptet. Nur das
engliſche Pfund zeigt eine Abſchwächung auf 4,7524 für London gegen
Newyork. Der franzöſiſche Franken t kaum verändert. London
gegen Paris 9138, Paris gegen Newyork 19,07.

t

Deviſen kurſe vom 24. Februar.
London 1 Pfd. 19,992 Geld; New York 1 Dollar 4,198 Geld

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,14 Geld; Brüſſel-Antwerpen 100
Franken 21,10 Geld; Oslo 100 Kronen 68,87 Geld; Italien 100 Lire
17055 Geld Jugoſlawien 100 Dinar 6,71 Geld; Kopenhagen 100
Kronen 74,71 Geld; Paris 100 Franken 21,82 Geld Prag 100 Kronen
12,73 Geld; Schweiz 100 Franken 80,68 Geld; Stockholm Gothenvurg
100 Kronen 112,02 Geld; Wien 100 000 Kronen 5,908 Geld

Berliner Produktenmarkt vom 24. Febr.
Weizen, märk. 253-260; Roggen, märk. 250—255; Gerſte 255 bis

268; Winter und Futtergerſte 215-—288; Hafer, märk. 187 198;
Mais 228; Weizenmehl 3554—87 Roggenmehl 85— 37; Weizenkleie
15; Roggenkleie 15; Raps 390; Viktorigerbſen 27-—84; kleine Speiſe-
erbſen 21--22; Fuktererbſen 19—21; Peluſchken 18— 19; Ackerbohnen
192——21; Wicken 1824——20; blaue Lupinen 12 1338; gelbe Lupinen
1424--16; Serradella 14 16 Rapskuchen 17,80 18,20; Lein
kuchen 23,80--24; Trockenſchnitzel 9,80 9,50; Torfmelaſſe 9,50— 9,60;
Kartoffelflocken 19,90—20.

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht ſich
für 1000 Kilo

Rauhfutter.
(Alles in Goldmark für 50 Kilogramm ab Station.)

Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 1,10--1,835; Haferſtroh,
drahtgepreßt 0,85—1,10; Weizen- und Roggenſtroh, bindfadengepreßt
1,00-1,25; geb. Roggenlangſtroh 1,25-155; Heu, gutes 8,30 3,65; Kar
toffeln, weiße 2,20; Kartoffeln, rote 2,40; Kartoffeln, gelbe 8,00.

r

Leipziger Schlachtviehmarkt v. 23. Febr.
Auftrieb: 625 Rinder (156 Ochſen, 210 Bullen, 67 Kälber,

191 Kühe), 549 Kälber, 1009 Schafe, 1651 Schweine, zuſammen 3834.
Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 30 Rinder, 29 Kälber,
45 Schafe, 187 Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht
ſin Reichsmark): Ochſen 1. 48—52, 2. 39-47, 3. 28—37; Bullen 1. 47
bis 50, 2. 42-46, 8. 30-41; Kalben und Kühe 1. 48—52, 2. 45——52,
3. 37—44, 4. 27——36, 5. 23--26; Kälber 2. 72--77, 3. 50-71, 4. 40 bis
59, Schafe 1. 46-50, 2. 86 20 Schweine 1. 69—69, 2. 68
bis 69, 3. 64.—67, 4. 58—63, 5 56—63. Geſchäfts gang: Rinder,
Kälber und Schweine mittelmäßig: Schafe langſam Überſtand:
53 Rinder (davon 21 Ochſen, 18 Bullen, 2 Kalben, 18 Kühe), ſowie
127 Schafe und 20 Schweine.

Leipziger Vörſe vom 23. Februar.
J Wochenbeginn lagen an der Börſe keinerlei Meldungen

vor, die dem Verkehr zu einer Belebung verhelfen konnten. Das Ge
ſchäft bewegte ſich infolgedeſſen weiterhin in den engen Grenzen der
Vortage. Kursmäßig herrſchte allerdings ein freundlicherer Grund
ton, der zu überwiegend kleinen, vielfach rein nominellen Kursſteige
rungen führte. Nur wenige Papiere wurden lebhafter gehandelt und
zu nennenswert veränderken Kurſen aus dem Markte genommen.
Auch der Schluß der Börſe geſtaltete ſich ſtill und etwas freundlicher.

Halliſche Börſe vom 24. Februar 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Eredit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Vank- u. Verj. Akt. Jnduſtrie-Aktien. Gottfried Lindner 86,70
Halleſch. Bankverein 1,60 Ammend. Papierf. 7,20 Schraplauer Kalkw. 1,15
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,33 Cröllw. Papierf. 12,60 StadtmühleAlsleben 5,60
Gewerbe u. Hdlsb. 0,18 Cönnerner Malzf. 110.- G. Veſter, Spedition 6,
Landcredit Bank 0,04 Eilenb. Katt. -Manuf. 25, Wegelin Hübner 90.

örbiger Bankverein 0,11 Eiſenwerk Brünner 1,65 Zeitzer Maſchinenf.
h Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. ZuckerraffinerieHalle 20,

1000zu252 eingez. F. Zimmerm. Co. 44,25 Im Freiverkehr ger
M.5000zu257 eingez. Glauziger Zuckerf.. 25,Bergw. Akt. u. Kuxe. Hall Maſchinenf. 13 wannte Kurſe.
Hall. Pfännerſch. AG. 108,-- Hall. Röhrenwerke 3, „Api“(Petrol. Jnd.) 1,75
Prehi. Braunk. A. G. 88, Heckert- Glas Bankverein Artern 0,70
H. Stinnes-Riebeck HildbrandMühlenw. 3, BernburgSaalmühl. 1,70
Mont. Wachs u. Ol Moritz Jahr 0,70 Caeſar Loretz 3,60werke A. G. 45, Gebr. Jeutzſch 11,25 HanfJmport 1,35Werſchen Weißenf. KaiferbadSchmiedeb. 48, Kaliw. Krü ershall 12,
Braunk. A.G. 170, Wilhelm Kate 1,20Mansfeld. Bergbau 4,90Bruckd Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf.
bau Verein Kuxe Kyſfhäuferhütte 1,25 Cröllw. Papf., j. Akt. 11,50

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Pr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Spört;: Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Atzmus, Berlin Wilmersdort, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner tn Merteburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkrtpte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
h e e

Börſen vom 23. Februar 1925.
Hurszeltel des Merſeburger Korreſpondent.

Reichsbankdistont 10

416 Schulth. Patz. A. E. G. t1,90 12,13 gahla Porzellan 11,10 10,39titger a en Obl. v. 20 I. 1,10 Ammendorfer Papier 7/25 7.30 Kali Aſchersleben la 30 19,30
6 2 Dt. Zuckerwertanl. 9790 19, Augsb. Nürnb. Maſch. 37, 37,40 Sattowitz Berabau 36,75 36,91
5 2 Elektr. Zw. Mitteld. 2,85 2,85 Badiſche Anilin 120 30, Kirchner Co. 30,50 30,75n Börſe 5 Neckar-Goldanl. 32,65 62,50 Baroper Walzwerk 36,50 36, 75 Zoehlmann Stärke
10 Prov. Sachſ. I1d. Bazar Genußſcheine 105,25 100,25 Köln RottweilerGold Pfandbr. 34, 94, Bedburger Wolle en 3 h üts Prov. Sächſ. Id. J. P. Bemberg 41, Leonhard Braunkohlee Suet Se RoggenPfandbr. 5,70 5,80 J. Berger Tiefbau 59 5,90 5-90 Leopoldgrube

s Sächſ. Goldk Anl. 72, 72, Bergmann Elektr. t8.70 Wansfeld
nleihen. ß Zuckerkredit Gold 71,50 71.70 Berliner Holzkompt. 10012,25 Voſchin, Buckau

Dt. Goldanl. kl. Stücke Bla. Maſch. Schwartzt 00 12, 17,25 Werſchleſ. Eiſenb. Bedv. 85 Doll. 1-—5 100 100 Schiffahrts-Aktien. Beton und Monierbau 2,30. 2,20 Oſtwerkedto. ar. Stck. v. 85 burg Amerika 29,90 30, Zochumer Guß 25 PanzerSoll 1000 94,75 94,75 San amet on i a i ee u n TDt. Doll. Schatzanwſg. 91,05 91,10 7 Charlottenburg. Waſſer ;8,65 Vhäniz BraunkoDt. s e e e Pol.K 23 (für I Million) 2,04 1,91 t Chem. Gelſenkirchen 103, 10, Rhein Elektrizität5 Dt. Reichsanleihe Bank Aktien Conti. Kautſchuk 80 11 75 11,40 Rombach Hütte(Kriegsanleihe) 9,725 0,69 an Daimler Motoren Bgſitzer Zucker4 dto. 0,915 9,90 Berliner Handelsgeſ. 100 Deſſauer Gas 43,13 z. 13 Pütgerswerke324 dio. 0,915 0,895 Braunſchweiger Bank z5 D. Ali. Telegrafen i7,6 17,60 Sachſenwerts S dto. ,25 1.23 Commerz u Priv. B. r e n a e ee i 0,48 0,48 Darmſtädt. und Nat. Dynam. Nobe 2, 2-20 Sarotti okolc Bee Sonne 1,905 0,995 We Der 60 Eilenba. Cattun 50 25. Shhering chem.
zu 7 dto. 1,14 1,98Diskonto Comm. Ant. 40 Elberfelder Farben 25.75 25,90 Schulz r.
s S dito. 1,06 1,61 Dresdner Vank 20 Etzold Kießling i 295 Siegen-Solinger Guß4 Sächſ. Prov.Anl. Halle Bankverein 20 Fahlbera Liſt 80 Siemens S Salske5- 1,35 1,25 Leipziger Cred. Anſt. Froebeln Zucker 8075, 75.59 Stinnes Riebeck Mont.5336, 3 S Landſchftl. Reichsbank Ant. z Helſenk. Bergwerk 9165 Stöhr KammgarnZentralPfandbr. 13, 13, Sächſ. Bant z Genthiner Zucker 3, Thüringer Gas4, 352, 3 Sächſ. land Wiener Bankverein G. f. el Untern. 100 al 39, Trachenb. Zuckerſchaftl. Pfandbr. 11,75 Glauz. Zucker 24,25 24,50 Union chem. Prod.418 Bad. Anilin Brauerei Aktien Görlißer Wagaon 25 490 Ver. Glanz. ElbeObl. 19 5,35 5,50 g z Sothaer Wagaon 4,20 4,20 Ver. Kohle Borna43 Sonnerem Obl. v. 19 165 160 EngelhardtBrauerei 32.75 9.59 Sarp. Berawerk 149,75 149, Wandererwerke

Dyckerh. Widm Schulth. Patzenhofer 35,9 Hetzer Weimar 1,39 1.30 Wegelin HübnerOb 20 1,40 1,45 RiebeckBrauerei i8,65 18.80 Sjſdebrand Mühlen 40 Werſnh. Kammgarns Engelh Br. Obl. v.22 t Hirſch Kupfer 15). 20 2 Werſch. WeißenfelferAh Höchſter Farben Jnduſtrie-Aktien. Höchſter Farben 200 256,65 25,90 Wrede Mälzerei
i. v. 1 3,50 5,10 Aachener Spinnerei 0,45 0,40 Holzmann Philipp 400 5,30 5,75 Zeitzer Maſchinena Ziſe Berab. O. v. 19 2,50 2.50 Aafa 24,91 24,9 le Berabau 200 29.13 29,19 3Zwickauer Maſchinen

Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 200.40 105, 102,
Halle Kali 300 34—35 33--34Peninger Maſch. Fabr. 4,70 4,80
Kali Krügerhall 12--1312--13 Pittler Werkzeug 120170 90170,90
Api 1—2 12Rauchwaren Walter 20 168,50 102,50Diamond ſhares 17- 18 18 19 Reinſtrom Vilz u60 1,60
Nationalfilm 0,7 0,7 Riquet Co. 100,20 101,75 101,25Ufa 14—15 14—-15] Schubert Salzer 5700. 10 149, 150,50Becker Stahl ine le ESondermann L Stier 0/35 0,35Brown Boveri 14-1,51,5-1,6 Steingut Colditz 24,25 24.50
Chem. Zeitz 8—9 8—9 Terxtiloſe Elaviez 229 2,125Hochfrequenz 6--7 6-7 Thüringer Gas 12.90 13,Kurſächſ. Braunkohlen 0,7 7.0,8 Tränkner Würker 100 s 96Sichel 40 2,82,9 29-3.( Ullersdorfer Werke 400,20 83,50 3375
Stralauer Glas 29, 21. Wotanwerke 5.625 5,75Beznasrechte: Zeitzer chem. Fabriken 8,385 8,20Zittauer Mechan. Web. 9.25 9.25

Sei j er B 9 Freiverkehr.9 9 r Apparatebau Weimar e
Bauchwitz Pſcherer 0,46 0,47Jnduſtrie-Aktien. Buſch Waggon Genüſſe s 16,Altenburger Landkraft 1,25 1,30 Dähn, Max 0,225 0,20Buſch Waggon 12, 12, Eitner, Hans 9,48 050Chromo Naiork 100,20 9575 93,25 Herbig Rauchfuß 30,

Cröllwitzer Papier 13, 13, Kammgarn Silberſtr. 0,70 0,65
Dermatoid Werke 100,20 83, 83, Leutke Piano 0,65 0,705Förſter Co 1,3751 Norddt. Goenußſch. 509 72. 72,Groß Kunſtanſtalt 4,39 4,39 dto. 1000 148, 149,Halle Zimmermann 100,20 45,10 45.695 Poege Elektr. 1,45 1,48
Halle Pfännerſchaft 160 110, 110, Reform Motoren 6,40 6,45Halle Zucker 2t, 21, Richter F. A., Stein 3,10 3.toHartm. Sächſ. Maſch. 725 720 baukaſten
Hupfeld, Ludw. 8,125 8,19 Samſonia a 0.064Käſtner, Carl 220 230 Seidel. Naumann 3,05 305Körbisd. Zucker 120 120 Thür. Zucker Walſchleb. 12,10 12,25grietſch Mühte 50 83 1 Wollhaar Hainichen I20 1001Landkraftw. Leipzig 8,Leipza. Buch Fritzſche 4,60 4.60 Bezugsrechte:
Lindner Gottfr. 5,100 36, 86
Naumann Brauerei 52, 52Norddt Wollk. u. Ka. 12, 1267
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S Die glückliche Geburt eines Hanksagung.

kräftigen

S Zurückgekehrt vom Grabe meiner liebenS Stammhalters Frau, unserer guten Mutter, Schwester, Sschwä-
gerin und Tante

Frau Anna Rösiger
geb. Niemtz

sagen Wir hierdurch für die ihr zuteil gewordene
letzte Ehre herzlichen Dank. Besouderen Dank
Herrn Sup Uhle für seine trostreichen Worte,
Herrn Kantor Turre und seinen lieben Schul-
Kindern für den schönen Gesang. Der deutschen
Erd- Oel A-G. Oberbergädirektion Borna der
Betriebsdirektion, den Beamten sowie dem
Knappenverein der Beunaer Konlenwerke, dem
Kleintierzüchter- erein Beuna- Kötzschen, auch
allen denen, die unsere teure Entschlafene durch
Blumensehmuek, Tat und Schrift geehrt haben.

Das alles hat uns wohlgetan.

Oberbeuna, den 21. Februar 1925.

In tiefem Schmerz

Paul Röslger u. Kinder.
Kein Arzt, keine Hilfe war für dich
bis Jesus sprach, ich heile dich

zeigen hocherfreut an

Kurt Brauer und Frau
Elisabeth geb. Jentzsch.

Merseburg, den 23. Februar 1925.
Amtshbäuser 13.

müuss sSteh die nebenstehende Packung ein-
prägen, in der allein die Feinkost-Marga-
rine Schwan im Blauband“ geliefert wird.
Sie ist anübertrefflich für Küche and
Hausalt und entspricht den höchsten An-
forderungen des verwöhnten Geschmackes.

Preis 50 Pfennig das Halbpfund
in der bekannten Packung.I Urnen fragen

S Statt Karten
S Für die anlässlich unserer Silber
S hoehzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
S sagen wir allen herzlichen Dank

Merseburg, im Februar 1925.

Albert Leihe u. Frau.
S S l

hin Wüninnnnannnnnnnnnnnnnn an

2 Schlafſtellen Akademiker ſucht frdl. e
möbliertesfrei ſowie Gehkwesgte-

e ZimmerZu erfr. in der Exp. d. Bl.

Jene er oder Zimmer mit Kabinett.
s bertes

Angeb. u. 12 an die Exp. d. Bl.

in qutem Haufe geſucht
Ang. mit Preis an
Zigarrengeſchäft Pfautſch.

Wir bitten, beim Einkauf von „Schwan im Blanband“ das farbig
illustr. Familienblatt Die Blauband- Woche gratis en verlangen

Alle Bruder b eitem
für Jlearrdel an. Jrudueſträe

Massenauflagen. Werke, Prospekte, Rechnungen usw.
Sehnellste Lieferung Preiswerte Ausführung

Am 20. Februar 1925 entschlief im 92. Lebens-
jahr der Rittergutsbesitzer und Amtsrat

Herr Dr. h. c.

Goithardtſtraßen I Aukdrunckerei ſ. 2 ö G m erS l 9 9 BEoernsprecher 466. K. Ritterstrasse 83.Beamter fucht möbl. 5Zimmer en auf Benkendorfpaſſend, in verkehrsreich.
Anq. u. 13 an die Exp. d. Bl. J Straße Merſeburgs von Guter Schlaf

iſt das beſte Heilmittel
Metallbelten für Groß und
Klein, mit u. ohne Zubehör
Stahlmatr., an Private. Be

W

ernende
mit er e ſten nicht efür Gerregeegeftwerregt- und ſchenene n h gericht gut Angebote mit ſeibgeſge

e Eebenslauf unter 5355 an die Exped. dieſ. Bl.

Zurhführnng
Steuerbearbeitung

Der Verblichene hat die Hälfte seines Lebens und
zwar Vom Jabre 1874 1917 dem Kreistage und
Kreisausschuß des Kreises Merseburg als Abgeordneter
und Mitelied angehört.

Infolge seiner hervorragenden Bigenschaften und
seiner unermüdlichen selbstlosen Hingabe für die
Wahbrnehmung der Staats- und Selbstyerwaltung hat
der Verstorbene sich unvergänglichen Dank der Kreis-

Verwaltung er worben. mSeine Tätigkeit auf dem landwirtsehaftlichen Ge-

e leiſtungsfähiger Tabak
J Eventl. Lieferung auf

in Nähe der Stadt zu miet. ebote unter 5350 an die

warengroßhandlung per
Zwei möblierte

Kommiſſion geg. Sicher

geſucht. Angeb. unter 11 Exped. d. Bl. erbeten.

ſofort od. fpäter geſucht.
aB t m m e r heitsleiſtung. Werte An

an die Expedition d. Bl. h g h
Dam. Schneiderei
(auch Andern) und Kinder
ſachen nimmt an. Zu er Zum 1. März findet einZelstoftwatte u. andere Verbang-e gioſſe Untsriagen für Wöehner biete hat nicht nur den Groblandwirtschaftsbetrieben älte ſeht er fragen in der Exped. d. Bl hS anen. irrlgator. Trikotschlauehbingen, haut- sondern auch den kleinen Landwirten des Kreises n fie z e 7 jüngeres

ung Frosteraem. Fussehelünugder. Groß r n H everhroucher, Arzte, Hebammen 10 Rad jeder Beziehung als Vorbild gedient. Seinen Vor- Werſeburg Poſtſchließfoch o Oſtern die Schule verläßt, c t S
bildlichen Leistungen und persönlichen Anregungen SJohanna ne en
ist es in erster Linie zu verdanken, daß die gesamte
Landwirtschaft des Kreises Merseburg heute den hohen Metall g.

Sgellaamng
Gefl. Angebote an

mädchen
16 17 Jahr (äilleres vor

Kanut handen) StellungBergner, BraunsdorfGroß Kaynag, Haupiſtr 18 3

Elektro Hose
olidesuefert Wonteur M ä d ch en

H. Heßler
Virchſtt. ſofort geſucht. We mit guten Zeuniſſen geſucht.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl. NeuRöſſen, Graßhoffſtr.1.

Grad Leistanesfahigkeit erreicht hat. n re eHureh die fürsorgliche Binstellung seiner land
wirtschaftlichen und gewerblichen Betriebe während
des Weltkrieges und der Nachkriegszeit hat der Ver-
storbene sich besonders um die Lebensmittelversorgung
der Kreisbe völkerung verdient gemacht.

Dankbare Anerkennung und Verehrung des Ver-
storbenen Wird im Kreise immer fortleben.

Merseburg, den 23. Vebrunar 1925.

Der Krelgtag und Rrelsgucschuß deg

Landkreſges Mersehurg

A. Guske, Landrat.

Das unfehbare Miffe
gegen Ungerieſer a dessen Brut bei Menschen o Tieren.

Kauflich in Apotheken und Drogerien.
Vür die vielen Beweise der Iiebe und Teilnahme

bei dem Begräbnis unseres lieben Entschlafenen Können
wir wicht unterlassen, unsern herzüchen Dank aus-
zusprechen. Besonderen Dank Herrn Pastor Berner für
seine trostreichen Worte im Hause und am Grabe, sowie

Herrn Lehrer Baumegraß wit seiner lieben Schuljugend
für den erhebenden Gesang und dem Landwehr- Verein
Beuna-Reipisch für das ehren volle Geleit; und allen
denen, die den Sarg so reichlich mit Kränzen schmäcokten,
und ihn zur letzten Rube geleiteten.

Reipisch, den 24. Kebruar 1925.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Marie Schunke u. Kinder.

Preis- Aufgabe
Sierp niek ssiett enhol s r n eetees Praxis6. Fortsetzung tolgt.Kührt Euch! Was ich Ihnen mitzuteilen habe, ist als militärisches Geheimnis

zu behandeht, sonst könnte es wieder diplomatische Schwierigkeiten geben. Denn
bekanntlich hängt die Schlagkraft einer Truppe von ihrer Marschfähigkeit ab.
Da nun die Ententekommissiön schon in jeder alten Gummiunterlage und in jedem
Luftkissen eine Gasmaske wittert, besteht die Gefahr, daß sie in der Verwendung v
der vorzüglichen Kukirol-Präparate bei der Reichswetr eine unzulässige deutsche
Rüstungsmaßsnahme erblickt und die Zerstörung äer Kukirol-Fabrik verlangt.
Deshalb rate ich Ihnen

aber kukirolen Sie heimlich. Die Entente dart nicht wissen, daß der deutsche
Soldat keine Hühneraugen und keinen Fußschweiß mehr hat und daß es bei uns
Kein Wundlaufen der Fütze mehr gibt, sonst bekommen es die Sieger wieder mit
der Angst. Kukirolen heißt, die Füße vernünftig pflegen. Mit Hühneraugen, so
grob wie Uniformknöpfe und so fest wie Schunnägel, kann der Soldet nicht
marschieten, deshalb Weg mit ihnen! Das erreichen Sie ſeicht mit dem milljonen-
fach bewährten Kukirol-Hühneraugen-Pflaster. Das entfernt sie in wenigen Tagen

ohne Schneiden, also unblutig und mithin ohne die Gefahr einer Blutvergiftang.
Es entfernt sie ohne Entzündung, also schmerzlos. Es hat sich durch seine Güte
die Welt erobert. Und dann nehmen Sie regelmätzig Kukirol-Fusbäder. Sie halten
den Fuß warm und trocken, verhüten aber andererseits das Brennen, den lästigen

und ungesunden Fubschweiß und damit das Wundlaufen. Sie kräftigen Nerven,
Sehnen und Gelenke und geben den Füßen eine Elastizität und einen Schwung,
daß der Herr Oberst nach dem Parademarsch, den Sie ihm hinlegen, Zigarren
verteilen läßt. Sie sind nur eine kleine Truppe, denn es ist uns zwar gestattet,
Arbeitslosenunterstützung zu zahlen, aber Wir dürfen diese Arbeitslosen nicht
etwa zum Militärdienste heranziehen und stramme, frische Kerle aus ihnen machen.
m so strammer müssen Sie sein, jeder von lhnen muß so viel wert sein, wie
zehn gewöhnliche Männer, und dazu gehört, datz Sie kukirolen!

och einiges wäre zu sagen über den Kukirol-Streupuder. Der ist ganz be-
sonders wichtig, deshalb nehmen wir ihn zuletzt, damit Sie es besser merken
Manche von Ihnen werden ausgesprochene Schweißfübe haben, also so, daß

Weiße Mauer 28 Strümpfe, a n n Se en r i Prehe en eBe S S e Es kann auch vorkommen, daß Sie einmal kein Kukirol-Fußbad nehmen können.e Oder es steht der Truppe aine Marschübung bevor. Wenn Sie sich daran gewöhnt
haben, täglich die Fütse mit Kukirol-Streupuder zu behandein, so wird die üver-
mäßige Schweißbildung aufhören. Sie werden immer saubere und trockene FüßeS Guterhal ener, mittlerer S S
haben. Sie werden dadurch aneh am sichersten dem Wundlaufen vorbeugenKauſmänniſche Privatſchule Hruhen-Oſen S Geübte Stenothpiſtin e

J Ihrer Kameraden und Offiziere kukfrolen bereits Millionen andere benutzen nur

von K. Bismarck, ſ. S für Correſpondenz Jakturierung und Verſand S e e h Kuidroſ- Fabrik ist nicht onne Grund
z lie zum i J S rö erarti ezia er WeHalle a. S. Töpferplan 1 (am Leipziger Turm) Jan aus guter Jamilie zum tn Antritt S

Buchführung, Stenographie, Maſchinenſchreiben, 9 e S geßgeght.
zuf Land Grundſtück mit
Garten und Jeld geſucht. e

Die ganze Kukirol-Kur (also alle 8 Präparate zusammen) ist in einer Sonder-

Handelskunde.

Angebote unter O U. 5349

gung für nur 2 Mark in jeder Apotheke und Drogerie zu haben. Die 8 Präparate

DOfſter kaſſe
an die Exp. d. Bl. erbeten. e

der uns die Lösung obigen für unserJ ech Preisrätsel zutreflenden Sprichwortes ein-

sendet, nimmt vollständig gratis an der Verteilung
der nachstehend verzeichneten Preise teil und

4 eines solchen. Zurist Gewinner Verteilung gelangen
3 Herrenzimmer- Einrichtungen
3 Schlafzimmer- Einrichtungen
3 Küchen- Einrichtungen
2 Fahrräder
2 Nähmaschinen
5 Nähtische
2 Wäsche-Aussteuern (Wert je 250 Mk.) Damen-

und Herren-Uhren, Gold waren usw., sowie
eine große Anzahl Kleine Preise.

o vrauerei Niederlage
Die Lösung ist sofort einzusenden. Die Be- Zuſchriften an Merkur“,

teiligung ist für Jedermann vollstsndig Seipzig-Anger, Krönerſtr.16. ſucht per ſofort einen ehrlichen, zuverläſſigen
Kostenſos. Soforn Benachrichtigung gewünscht Zwer kleine
wird sind der Lösung die Uakösten für Porto,
PDrucksachen und sehreiblonn beizufügen Läufer

e für Stadt und Land. Angebote unter 14 an dieSchweine Expedition dieſes Blattes.

Strebſame Leute

finden lohnende Beſchäftig-

Schreiben Sie sofort an

FOLLHORN-VERLAG G. m. b. H. en
Braunschweig 320.

S Verlangen Sie noch heuts unser neues, wichuüges Büchlein, betitelt Kukirolen
Je Sie Dieses gibt Ihnen wichtige Aufklärungen über alle Notwendigkeit der Fub-S pfiege und enthält u. a. auch eittige Photographien unserer Fabrik.

S
e S Ja t EB i M.et ehe terte beten.

Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und
Lichtbild unter 5326 an die Expedition d. Bl.

aber selbstverstandlich auch einzeln abgegeben.

Anmeldungen jetzt erbeten.



e e e

e

frewſllne federvehnt

a rgS den 26. d. M.

abds. 8 Uhr

Appell
Be Geräte depot

Der Brandmeiſter.

Die Unterrichtsſtunden
finden wie bisher jeden

h e

7 Uhr an
Sgroßes

Preis Skaten.
Es ladet ein

G. Schröter.

iſfe ſident
zweimal regelmäßig
mit Geſpann nach

Hulle-- Leipzig
Aufträge für Hin u. Rück
fahrt nimmt ſederz. entgeg.

W. Hrophet,
Grüne Str. 1 Fernſpr. 685 e

Daſelbſt werden noch
Kohlen und Aſchenfuhren
angenommen.

DrellJacken
P. Harniſch Helgrube I.

M
bei ſofortiger Aushändi
gung der Ware, kaufen
Sie am billigſten und vor
teilhafteſten Darmpenu. Lampenſchir ne
nur bei

Karl Wenig,
Merſeburg, Hälterſtraße 9.

Eine ſunge Kuh
ſteht zum Verkauf

Daspig Nr. 1. I

Geſchäfts Eröffnung

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 24. Februar 1925.

n en nur denkbarem Wunſche gerecht zu werden.

Konfirmanden- Wäſche, Leibchen, Korſetts, Schürzen, Handſchuhen

Damen und Kinder-Strümpfen, Wolle, Flor, Runſtſeide, Makko
Oberhemden, Kragen, Selbſtbindern, Manſchetten, Hoſenträgern

Peechen Sie bitte meine Fenſter!

bietet meine Auswahl den billigſten und beſten Einkauf.

Beachten Sie bitte meine Fenſter!

Inhaber:
V Bernh. Taitza O

Gegrändet t

c e
Unſer neuartiges

Teilzahlungsſyſtem
geſtattet au nen, ſich ohne Sorgenſchick un elegant 388 kleiben.

Nur erprobt gute Ware bei villigſten Preiſen.

Herren Jünglings und Knaben Konfektion
Hamen und Backfiſch- Konfektion Wäſche

(ranutausſtattung) Gardinen.

Willu Ferg? Berlin.
Zweigniederlaſſung Merſeburg, Weißenfelſer Straße 11 part.

o VORNEHME GASTSTATTE

Jeden Mittwoch und Sonntagu VHR-TEE
erstklassige Kapelle. Ab 8 Uhr

Gesellschatts Abend
mit Tanz.

Abendanzug.

MERSESORG

S bvefreiten.

Reehtzeitige Tischbestellungen Tel. 9 erbeten e

Stick- Kurſus
Nähruregſchinen

findet in nächſter Zeit ſtatt.

Anmeldungen werden ſchon jetzt

S angenommen.
Ha das Gtöckert und Güopfett mit
der Nähmaſchine eine große Erkeichterung
iſt, ſo ſollte keine Frau den Kurſus ver
fäumen. Känfer einer PfaffNäh
maſchine werden koſtenlos ausgebildet S
Der Kurſus wird von einer geübten

Stickerin geleitet

Guſtav Engel Söhne
Merſeburg Tel. 208 Groß Kayna

Nähmaſchinenhandlung.
I formulare

vuſten Atennot

Verſchleimung
e Schreibe allen Leidenden
S gern umſonſt, womit ſich ſchon
diele Tauſende von ihren
ſchweren Lungenleiden ſelbſt

Nur Rückmarke
erwünſcht.

Walther Althaus
S Heiligenſtadt (Eichsſeld)

h ee96099099
a

Her e e IA iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

n 464

Durch gemeinſamen Einkauf mit 92 großen deutſchen Geſchäften bin ich in der Lage, in Bezug auf

Aue Jreise OQualitäten
in: Schneiderei- Beſätzen, Zulaten, Spitzen, Knöpfen, Perlen, Wäſcheſtickereien, Perlmotiven, Franzen, Beſatzſeiden

Ein Poſten allarbeſter Qualitäts- W Wäſche
Wiener m durch etwas enorm billig zum Verkauf.

en
i

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

J Aecenn
NMorgen, Mittwoch
öpechbuchen

Kurt Weber.
Nagenedene

Gallenſtein-
Leidende

gebr. nur die altbewährt.
S Bamolinpräparate u. ver

langen Gratisbroſchüre
r Rats Apotheke

ren bura Hars.
Turnſhiüpſer
P. Harniſch Lelgrube i

W nrer ſeäſten
e

I n. Werkm. Are a

via Haltbarkeit d. Schuh

ſohlen und trockene warme
Füße. Flaſche Mk. 0.75.SotthardiDrogerie

lin großen u. kleinen Poſten
liefert frei Haus.

Auch Laſt und Aſchen
fuhren nimmt an

Franz Hoffmann
30.

cherfer Verein Herehuree
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

Neu eröffnet

Ewwallges batsnfel er ſiarionetten-[heatert

2. Sescſr ift

Hottſiordtstr.
Ar. 28

Sportstiefel
ganz besonders erstklassige Verarbeitung

Herrenstiefel 00Marke «Parzivalz, prima Boxkalf, a 17
e Vasson spitz, balbrund, breit

17

Herrenstiefel
4 in nur bester, haltbarer Ware

Kamelhaar- Schuhe
ganz bedeutend im Preise herabgesetz t.

unſer Aſthmallg natürlich e
nicht, aber es verhindert
ſchleimlöſend und Auswurſ

J befördernd die quälenden
J Beſchwerden oder ſetzt ſie

doch auf ein erträgliches
J Maß herab. Aſthmalla iſt
h ungiftig
1 Fl.34,50 Mk. für 14 Tage

und unſchädlich.
4, Mk. Nachn

reichend.

BahnhofApotheke
Weimar.

a

Für en
t Viterelbettieh 2

vorgeſchriebene Aushang
hält vorrätige

Buchdruch. Th. Rößner!
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

Größtes Spezial-Geschäft am Platze.
In meinem neu eröftneten Gesohaft Gotthardtstrabe 28

Schuhhaus

Münchener Künvtler

t J am Sonntag, den 1. und Montag, den 2. März
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

„Das alte Deutſche Fauſtſpiel“
a erſte Anregung zu ſeinem Fauſt und als

ſolche eine Denkwürdigkeit der Weltliteratur.
„König Violon und Prinzeſſin Klarinette“

Romantiſchſatiniſches Puppenſpiel von
Aug. Mahlmann;

n dazu eine der komiſchen Opern:

„Das Mädchen von Elizondo“
Komiſche Oper von Offenbach

oder

La serva Patrona
(Wie die Zofe Herrin wird) von Pergoleſe.

Preiſe der Plätze für Mitglieder:
e für W cſene: 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1, Mk.

für Kinder 1. Platz I, Mk., 2. Platz 050 Mk.
für Nichtmitglieder:

I für re Ja 2, Mk., 2. Platz 1,50 Mk.
z e T J iür Kinder:

In allen Welteren Artikeln denkbar größte Auswanl!

h 8 12 und 2—6 ühr.

führe ich dieselben Artikel wie in meinem ersten Geschaftt

15 15

Jaſchetonden

V c.chmale Straße 21.

d e e

e

Morgen auf dem Wochenmarßkte

grüne Heringe m. 35 Pf.

Dto JeckertTeichſtraße 31. Telefon 378.
S

S

9

H

De
e

W

1. Platz Mk., 2 Platz 050 Mk.
Kartenvorverkauf in der Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Tageblattes Gotthardtſtraße vom
Donnerstag, den 26. Jebruar 1925 ab täglich von

Der Vorſtand.

h o2 Sieber' s Reſtaurant, S cge

Freitag, den 27. Jebruar, und
Sonnabend, den 28. Februar, abends 8 Uhr

e großes Prelsſkaten

2 0 eooeoò

Heute

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Gehacktes, Bratwurfſt, e
Wellfleiſch, fr. Wurſt Pfd. 1.40

Paul Trettin
Bahnhofſtr. 10 u. Clobicauerſtr. 9
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